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F ür den M onat September kostet 
die „T h o ru e r Presse" m it dem 

„J lln s tr ir te n  S onu lag sb la tt" durch die Post 
bezogen «7 Ps., in  den Ausgabestellen tz« P f.

Bestellnngen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief- 
träger, unsere Ausgabe-stellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thormr Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische TlMsschair.
Wie die „Nordd. ANg. Z tg ." grgeiiiiber 

"Uderwcitigen Vlättermeldnngen hört, w ird 
ver Reichskanzler G raf V iilow  der B e g e g -  
»> l ng des K a i s e r s  m it dem Z  a r  e u bei­
wohnen, was nach der „Norddeutschen" zu­
gehenden Nachrichten anch den Wünschen des 
Kaisers von Rußland entspricht.

Die Ailsfnhrlinnsbestlinmungen zum 
F l e i s c h b e s c h a u g e s e t z  werden dem Vun- 
desrathe, wie nunmehr feststeht, im Oktober 
'machen; fü r Preuße» und andere Staate» 
Werden aber poranssichtlich noch besondere 
Ersehe nothwendig werden, um das Fleisch- 
^schangesctz inkraft zu sehen.

Znm A u s b a u  u n s e r e r  F l o t t e  w ird 
^schrieben: I n  diesem Herbst ist der Stapel- 
"us „ych eines großen Linienschiffes zu er- 

^? "e n , das auf der W erft des Vulkan bei 
.^tettj,, gebaut w ird. Da im Jun i d. Js. 
schon die Linienschiffe „W e ttin " und „Zäh- 
rnlge»- „ „ d  alsdann „Schwaben" vom 
- s."bel liefen, w ird  in diesem Jahre der 
dnb - "jemals dagewesene F a ll eintreten, 

Laufe eines Jahres vier vollwerthige 
Air Wasser kommen. Das ist
sllr den dcntschen Keiegsschiffsban ein E r- 
bigNlZ, ANlNal M en ll N la ll ülbt'^datb^ AleHt
daß im Jahre 1899 bereits die Linienschiffe 
„Kaiser W ilhelm der Große" und 1900 die 
Linienschiffe „Kaiser Barbarossa" und „W it-  
telsbach", außerdem in den beiden letzten 
Jahren aber nenn Kreuzer und Kanonenboote 
zn Wasser gelassen wurden. Im  ganzen be- 
stnden sich gegenwärtig 15 deutsche Kriegs- 
schiffe, "äuilich 8 Linienschiffe, zwei große, 
wer kleine Kreuzer »nd ein Kanonenboot im 

""Oerechnet die Torpedoboote und die 
lm Umbau befindlichen Küstenpanzer. Die

Zauber der Zeit.
Roman von G. von Stokmans (Germanis).

---------------  lNachdnick lierbolru.)
(47. Fortsetzung.)

. , Ich reichte sie ihm und er führte sie an 
>e»ie Lippen. „Wann sehen w ir uns wieder, 
gnädige Frau?"
„ „Garnicht wahrscheinlich, so weite Spazier- 

yange nnteriiehme ich nicht mehr allein." 
„Und sonst?"
"Wird Gelegenheit fehlen."

N».n ./oate er, „sehr schade, aber in 
Neustadt bleiben S.e doch noch ein Paar- 
Wochen und ,ch vertraue dem Zufall »nd 
Miede,n  ̂ ^  ^viäarei also, trotz

W 'r trennten nns, und während ich die

wezzo T^rger halte das kleine Jnter- 
deiin je wc>/ und erfrischt, aber mehr
Vorsicht gebot-» nberzengt. daß hier 
den glimmende» ^  l'de r scharfe Lnfthaiich
konnte. " ^""ken  z„r Flamme entfachen

§>e»t- ie. Den 1. Dezember.
Geschenk Hochzeitstag. "  habe

— ich seif,-, , " " d  ein Telegramm gesendet, 
beiwohüe» ^  'onnte der Feier natürlich nicht

« la A .'^  Areckliche Zeiten dnrchgc-
jungen Roo.- - Voveinber schenkte Gott dem 
Surrst sch,»°n, " "  heächtigcs Söhnchen, aber 
vcfahr n,,d ^ > '!  ^ « t t ° r  «nd Kind in Lebens- 
noch schwer-^V^ o 'o^te uns bis vor kurzem 

M Ichwere Sorge. Jetzt nimmt alles seinen

flotte Thätigkeit im KriegSschiffsban ist eine 
Folge des Flottengesetzes. Auf den drei 
Neichswerften in Kiel, Wilhelmshaven und 
Danzig befindet sich jetzt kein Schiff auf dem 
Stapel, da die Neubauten des M ariueetats 
1901 sämmtlich der Privatindnstrie zuge­
fallen sind.

Ueber die Beschlüsse der p r e u ß i s c h e n  
B i s c h o f s k o n  f e r e n z  w ird  dem „Schwab. 
M erkur" von verläßlicher Seite m itgetheilt: 
Der Espikopat erörterte eingehend die Lage 
der katholischen Missionare «nd beschloß, der 
katholischen Bevölkerung regste Unterstützung 
des Missionswerkes in Hirtenbriefe» an's 
Herz zn legen. An den Kaiser soll sür die 
den Missionaren gewährte Unterstützung eine 
Dankadresse gerichtet werden. Des weiteren 
beschäftigten sich die Bischöfe m it der Förde 
rung der Aufgaben des „Bonifazins-Vereins", 
der der Ausbreitung des Katholizismus in 
der Diaspora dient, und erklärten die Unter­
stützung dieses Vereins schon im Hinblick auf 
die immer schärfer in Erscheinung tretende 
Agitation des rvangelischens Bundes und des 
Gustav Adolf-Vereins fü r eine der ersten 
Pflichten der Gläubigen.

Die Demission des ös t e r r e i c h i s c h - » ' " -  
g a r i s c h e n  Neichskriegsministers von Krieg- 
hammer soll nach dem „Neuen Pester Jonrn." 
den Haliptgegenstand der letzte» Jschler Be­
rathungen gebildet haben. AIS Nachfolger 
w ird  Feldzeugmeister Waldstätter genannt.

Das Programm fü r den Z a r e n  besuch 
in F r a n k r e i c h  ist am Freitag in einem 
von Lonbet präsidirten französischen Minister, 
rath festgesetzt worden: Der Präsident w ird 
dem Kaiserpaar m it dem Nordgeschwader, 
begleitet von den Präsidenten der P a rla ­
mente und den Minister», entgegenfahren. 
Nach einge»o»ime»em Frühstück w ird  Dütt- 
kirchen verlassen und nach Schloß Compidgne 
gefahren. Tags daraus finden dort die Ab- 
schlußübnngen der großen Manöver statt. 
Am vierten Tag ist Parade und im Anschluß 
daran großes militärisches Frühstück unter 
Hinzuziehung der Minister nnd Kmnmer- 
bnreanS. —  Die Anstrengungen, ni» den 
Kaiser »nd die Kaiserin von Rußland zn be­
wegen, auf eine» Tag nach P a ris  zn

normalen Verlauf nnd die Gemüther beruhigen 
sich, aber ich werde diese Tage und Wochen 
nie vergessen nnd selbst Rabenan sieht nach 
den vielen durchwachten Nächten noch ganz 
blaß nnd elend aus.

Ediths Aufregung spottete wirklich jeder 
Beschreibung. I n  Jlsens Nähe beherrschte 
sie sich leidlich, und anch dem Arzt gegen­
über bewahrte sie noch etwas Haltung, so­
bald sie aber m it uns allein war, gab sie sich 
der wildesten Angst, der zügelloseste» Ver­
zweiflung hin, „ „ o  ihren verschiedenen 
Nervelizufalle» machte sie uns M illilite r mehr 
zn schaffen, als die arme Kranke und das 
kleine Kind.

Dazwischen richtete sie im  Haushalt die 
größte Verw irrung a», telegraphirte immer­
fo rt an ihren Man», der doch nicht helfen 
konnte und wohlweislich fern blieb, nnd 
überschüttete mich m it Vorwürfen, welche in 
seltsamem Widerspruch standen zu den 
rührenden Liebeserklärungen und Ver­
sicherungen ewiger Dankbarkeit, m it denen sie 
mich vor einem Jahr in  Berlin  überschüttet 
hatte.

Ich w ar an dem ganzen Unglück schnld! 
Wenn Ilse  starb — ich hatte ihren Tod her­
beigeführt, — warum ? O, die Sache war 
sehr einfach, fü rw ahr! Der Himmel wollte 
sie in seiner Gnade vor einer Heirath be­
wahren, weil ihre Gesundheit, ihre Kräfte 
fü r eine solche nicht anSreichten, —  aber ich 
Hatte sie vom Schicksal erzwungen, ertrotzt, 
nur «m meinem romantische» Beglückinigs- 
eifer Genüge z», thun, nnd sah es im» ruhig 
m it an, wie sie an den Folgen derselbe» zn 
Grunde ging. Ja, wen» ich wenigstens geling 
gegeben hätte — aber was ist das Koilimiß- 
vermögcn fü r eine zarte, verwöhnte Frau? 
Nicht genug zum Leben und zu viel znm 
Sterben —  kurz, das bekannte .......

kommen, scheine» erfolgreich gewesen zn sein, 
denn, so meldet Wolffs Bureau vom Sonn­
abend aus Paris , wie jetzt verlautet, dürfte 
der Kaiser von Rußland entweder am Tage 
der große» Truppenschau bei Rheims oder 
am Tage nach derselben Paris besnche» «nd 
über die Alexanderbrücke ins Elysee fahren, 
wo großer Empfang stattfindet. — Die fran­
zösischen Sozialdemokraten erheben Einspruch 
gegen den Zarcnbesiich. Der allgemeine 
Ausschuß der sozialistischen Parte i veröffent­
lichte eine Kundgebung, in  der das Ministe­
rium der republikanischen Vertheidigung ge­
tadelt w ird , weil es den Zaren kurz nach 
der unmenschliche» Unterdrückung des P ro­
le taria ts in  Rußland eingeladen habe zn 
iner Truppenschau, die doch fü r ei» künf­
tiges Blutvergießen vorbereite» solle. Der 
Zar habe sei» Versprechen, das er im Haag 
gegeben, völlig vergessen nnd wohne einer 
Verherrlichung des Krieges bei. I n  dem 
Augenblick, wo diese Schmach dem republi- 
kanischen Frankreich bevorstehe, erhebe der 
AilSschnß Einspruch. Alle Genossen möchte» 
sich von der bevorstehenden Demüthigung 
Frankreichs fernhalten nnd gegen alle hier­
auf bezüglichen Kredite stimmen. Der Gene- 
ra lra th  der sozialistischen revolutionäre» 
Vereinigung (die antlininisterielle Gruppe 
der Sozialistcn) w ill einen ähnlichen E in ­
spruch am 28. August veröffentlichen. — Die 
Petersburger Presse, welcher die Nachricht 
von der Reise des Kaisers von Rußland 
nach Frankreich Sonnabend Abend zuging, 
äußert sich am Sonntag i» kurze» Worten 
über die Nachricht. Alle B lä tte r, welche 
dieselbe besprechen, sind hoch erfreut. Die 
Nachricht über den Besuch des Kaisers in 
dem verbündeten nnd befreundeten Frank 
reich, schreibt die „Nowoje W rem ja", werde 
in Rußland ein nicht weniger freudiges Echo 
finde», als sie in Frankreich bereits gefunden 
habe. DaS B la tt ist überzeugt, daß die 
Reise des Kaisers und der Kaiserin von 
allen Friedensfreunden, nicht m ir in Ruß­
land nnd Frankreich, sondern überall werde 
begrüßt werden, wo krasser Egoismus nicht 
hnniane Bestrebungen und die höchsten Ideale 
getödtet, welche die christlichen Völker ans-

Elend, nnd den ewigen Geldsorgen, dem 
Mangel an Pflege w ar es zuzuschreiben, daß 
sie jetzt so furchtbar l i t t .  Weiln sie Ilse ver­
liere» sollte, sie würde m ir das nie verzeihen, 
würde m ir zürne» bis zn ihrem letzten Athem­
zug, —  u. s. w. immer in derselben A rt und 
Weise.

Ich ließ alles über mich ergehen und 
vertheidigte mich nicht, denn sie wußte ja 
nicht, was sie sprach, aber auch m it einem 
Trunkenen rechnet man nicht, und doch heißt 
es nicht ganz m it Unrecht: in vino V 6iita8 , 
im Wein ist W ahrheit! Ih re  innerste 
Seele, ihre wahren Ansichten entschleierte» sich 
m ir in diesen «»bewachten Augenblicken »nd 
ich lernte dadurch mehr, als durch die 
längsten Reden, die eindringlichsten Warnungen 
meiner guten Sophie. Sie hat Ediths 
Charakter ganz richtig erkannt, hat ih r nie 
das kleinste Opfer gebracht nnd w ird darum 
von ih r respektirt, während ich — ? — Nun, 
ich w ill auch ferner thun, was ich kann nnd 
muß nnd mich m it dem Bewußtsein trösten, 
daß ich angenblicklich hier wirklich nothwendig 
bin, aber m it mitleidigem Lächeln denke ich 
an meine früheren Illusionen zurück und 
wnndere mich über nichts mehr, was von 
der Familie Hellborg kommt.

Den 15. Dezember.
Ich hatte von Lo ri lange keine Nachricht 

gehabt, gestern bekam ich aber einen glück­
strahlenden B rie f von ihr, dem eine gedruckte 
Verlobnngsanzcige beilag. Darunter hatte 
der Professor m it seiner charakteristischen, 
etwas stachlige» Handschrift die Worte ge­
schrieben: „ Ih re  Cousine ist gesund" — nnd 
nun weiß ich, daß sie sich keiner Täuschung 
hinglebt, daß sie wirklich und wahrhaft ge- 
heilt ist.

... .  » Sie weilt augenblicklich schon in Hohen-
glanzende stacha» und fleht mich an, sür einige Wochen

zeichnen. Die „Birshcwija Wjedomosti" 
sehen ebenfalls in der Reise ein politisches 
Ereigniß, das vor allem der Festigung des 
Friedens dienen werde. Die „Rossija" weist 
auf die unveränderte Festigkeit des Zwel- 
biilldes hin und sagt, der Kaiser reise als 
Bote des Friedens fü r alle Kulturvölker. 
Die „Nowosti" sprechen sich in demselben 
Sinne aus nnd glauben, dieser neue Beweis 
für die Unerschütterlichkeit des Bundes werde 
den In triguen der französischen Nationalisten 
eine» clidgiltigett Schlag versetzen.

Die Londoner „D a ily  M a il"  meldet: Der 
größte Theil der aus F r a n k r e i c h  aus­
wandernden Kongregationen werde sich »ach 
England und Belgien begeben, wo schon 
Tochter-institute beständen.

Zu B a r c e l o n a  wurden, wie Wolffs 
Bureau vom Freitag berichtet, m it Zünd­
schnur versehene Bomben in  dem Keller 
einer Drahtgetriebefabrik gesunden und von 
Artilleristen zur Untersuchung fortgeschafft.

Der Z a r  w ird, wie nach einer Privat« 
ineldnng aus Kopenhagen nun feststeht, m it 
dem K ö n i g  E d u a r d  von England in 
Fredensborg zusammentreffen.

Der von dänischen, norwegischen und 
schwedischen sozialdemokratischen Gewerkschaf­
ten in Kopenhagen abgehaltene s k a n d i n a ­
v i sche Arbciterkongreß nahm am Sonnabend 
eine Kundgebung zugunsten der Einsetzung 
des allgemeine» Wahlrechts in Schweden an.

Zum Streik der Stahlarbeiter in den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  liegt folgende 
Meldung aus Newyork vo r: Shaffers er­
klärte: E r erwarte in dem Streik einen 
ehrenvollen Friede». Die Streikenden seien 
im Vortheile, weil der Stahltrust außer 
Stande sei, gelernte Arbeiter zn erlangen. 
E r sei geneigt, den S tre it einem Schiedsge­
richt zu unterbreiten. Die Stahlarbeiter 
von Chikago verweigern die Theilnahme am 
Streik, weil sie dadurch ihren Kontrakt 
brechen würden. Aus demselben Grunde 
wollen auch die Arbeiter i»  den Carnegie- 
Fobrike» nicht streiken.

Mehrere b r a s i l i a n i s c h e  regiernngS- 
frenndliche Depntirte wurden nach einer 
Ncwyorker Rentermeldnng am Donnerstag

zn ih r zn kommen. —  Ansang Februar 
soll dort die Hochzeit sein, nnd der Gedanke 
ist ih r schrecklich, daß sie a ll' die nöthige» 
Vorbereitungen allein treffen soll. Auch 
meint sie, sie habe m ir viel zn erzählen, — 
schreiben ließe sich ja doch nicht alles. Znm 
Trost hat ih r der Professor seinen Bob m it­
gegeben, nnd znr Zeit leistet ih r die fröhliche 
Nothtrant Gesellschaft. — Das ist m ir eine 
rechte Beruhigung, den» vorläufig kau» ich 
»och nicht daran denken, hier fortzugehen. 
Edith ist ganz durch Ilse in Anspruch ge­
nommen, nnd ich habe de» Kleinen in meiner 
Obhut. —  Gottlob, er gedeiht vortrefflich, 
aber da er m it der Flasche aufgezogen w ird , 
verlangt seine Pflege die größte S orgfa lt.

Auch der P fa rre r aus Osterfelde schrieb 
m ir neulich ein paar freundliche Zeilen, da 
ich ihn um Nachrichten gebeten hatte, aber 
er faßt sich sehr kurz. Ich glaube, er ist 
nachträglich von der Nothwendigkeit meiner 
damaligen Flucht doch nicht ganz überzeugt 
gewesen nnd hat natürlich mehr Sym­
pathien fü r die Fam ilie seines Patrons, als fü r 
die scheinbaren Extravaganzen einer Fremden. 
E r meint, dem äußeren Anscheine nach sei im 
Schloß alles beim alten, aber wenn man ge- 
naner anfmerke, sähe es traurig  genug dort auS.

Das ist alles, und —  offen gestanden —  
ich habe es nicht anders erwartet, aber 
meine Phantasie ergänzt das Fehlende und 
ich kann nur hoffen, daß der Zauber der 
Zeit auch die Wunden heilt, die ich dort ge­
schlagen habe. Im  allgemeinen bin ich ja  
hier so in Anspruch genommen dnrch das 
Gegenwärtige, daß m ir znm Nachdenken nicht 
lnel Zeit mehr bleibt, aber die Erinnerung 
an den armen T ro ll verläßt mich nicht, nnd 
selbst im Traume sichle ich oft seine dunklen 
Augen trau rig  und vorwurfsvoll auf m ir 
ruhen. (Fortsetzung folgt.)



Abend in R io de Janeiro, als sie die Kammer 
verließen, voi» der Menge angegriffen nnd 
einer schwer verwundet. M an befürchtet 
weitere Unruhen.

Die von P a ris  und Petersburg kommende 
marokkanische Mission ist am Sonntag auf 
dem französischen Kreuzer „Cassard" nach 
T a n g e r  zurückgekehrt.

Zum v e n e z n e l a n i s c h  - k o l n m b i .  
scheu Kriege — denn es handelt sich um einen 
solchen thatsächlich — w ird über Newyork 
aus Colon gemeldet: An die Departements- 
Gottveruenre ist ein vom 18. J u li aus Bo­
gota datirter amtlicher Erlaß gerichtet worden, 
welcher besagt, da der Krieg sich m it H ilfe 
von Ausländern, welche die Grenze bedrohen, 
von nenem zu entfachen scheine, sähe die Re­
gierung sich gezwungen, erstens die Zahlungen 
aller schwebenden Rechnungen fü r Kriegs­
material vorläufig einzustellen, ihre Ausgaben 
auf die Bezahlung der Heeres- nnd Ver- 
waltnngskosten zu beschränken, zweitens alles 
zum Unterhalt, Ausrüstung nnd Mobilisirnng 
des Heeres Erforderliche zu enteignen, und 
drittens Zwangs- und fre iw illige Anleihen zu 
erheben und Kriegskontribntionen aufzuer­
legen. Die Gouverneure werden dement- 
svrechend ermächtigt, nach den Erfordernissen 
der Lage in die,ein Sinne vorzugehen.

Ueber eine Aenderung der j  a v a n i s ch e n 
Wehr-organisation berichtet aus Nokohaina 
das Nentersche Bureau: Wie versichert w ird, 
hat die japanische Regierung einen P lan einer 
anderweitigen Organisation des Heeresnnd der 
Flotte thatsächlich genehmigt. Danach sollen der 
Kriegs- nnd der Marineuiinister anstatt ak­
tive Offiziere Zivilpersonen sein können und 
die volle Verantworlichkeit m it ihren Kabi- 
netskollegen theilen müssen. Der P lan sieht 
außerdem vor, daß die Chefs der M ilitä r -  
und Marinebnreans in strategischen Fragen 
von den M inister unabhängig nnd m ir dem 
Kaiser verantwortlich sein sollen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. August 1901.

— Aus Wilhelmshöhe w ird  berichtet: 
Se. Majestät der Kaiser besuchte im Laufe 
des Sonnabend Vorm ittag de» Professor 
Knackfuß in seinem Atelier und empfing 
später den Botschafter in  Koustantinopel 
Freiherr» Marschall von Biberstein. Nach­
mittags unternahmen Ih re  Majestäten der 
Kaiser nnd die Kaiserin m it Gefolge eine 
Ausfahrt nach Schloß Wilhelmsthal. Heute 
früh wohnten beide Majestäten dem Gottes­
dienst in  der Schloßkapelle bei.

—  Wie dem „Lokalanz." aus Kassel ge­
meldet w ird, werden der Kaiser und die 
Kaiserin am Montag M itta g  von Wilhelms­
höhe abreisen nnd abends um 7 Uhr 20 M in . 
auf S tation W ildpark ankommen. Die Kinder 
des Kaiferpaares werden noch einige Zeit in 
Wilhelmshöhe verbleiben.

— Ein M itarbe ite r des „Lokalanzeigers" 
hatte in den jüngsten Tagen eine längere 
Unterredung m it D r. von M iqnel. Das 
Resultat derselben giebt das B la tt in  einem 
zweieinhalbspaltigen Bericht wieder. M iqnels 
Lieblingsbeschäftigung ist jetzt die Lektüre 
geschichtlicher Werke. Litterarisch, d. h. 
selbstschreibeud ist er nicht thätig. E r be­
klagt, daß die Neichsfinauzreform zur Zeit 
unmöglich sei, weil das parteipolitische In te r ­
esse das Nationalgefühl ersticke. Das neue 
deutsche Reich habe seine zuverlässige Stütze 
in den deutschen Fürsten. Von der Ueber­
nahme sämmtlicher Staatseisenbahnen auf 
das Reich w ill M iqnel nichts wissen.

— Das „Armeeverordnuiiasblatt" veröffent­
licht eine aus Schloß Friedrichshof vom 
10. Anglist datirte Kabinetsordre, wonach 
das 2. Leibhusarenregiment fortan den 
Namen „2. Leibhusaren-Negiment Königin 
Viktoria von Preußen N r. 2" führen soll.

—  Der „Reichsanzeiger" berichtet: Der 
Saatenstand im Deutschen Reiche um die M itte  
des August war folgender: Winterweizen 3,5, 
Som m erweizens, Winterroggen2,9, Sommer­
roggen 2,7, Sommergerste 2,6, Hafer 2,9, 
Kartoffeln 2,5, Klee 3,2, Luzerne 3.0, Wiesen 
2,9. Hierbei bedeutet 2 gut, 3 Mittel.

— Dem Bergwerksbesitzer nnd bisherigen 
Stadtverordneten S o lf zu Berlin , Vater des 
derzeitigen Gouverneurs in Samoa, ist in 
Anerkennung seiner hervorragenden Ver­
dienste um die unter Oberaufsicht des S taats­
sekretärs des Reichsmarineattites stehende 
Marinestiftung Frauengabe, Berlin  und El- 
berseld, der Kronenorden zweiter Klasse ver­
liehen worden. Die Ueberreichnng des 
Ordens erfolgte durch den stellvertretenden 
Staatssekretär des Neichsmarincamtes, Vize­
admiral Büchsel.

— Aus Anlaß der Kraschnitzer Vorgänge 
hat die Stadtverordnetenversammlung zu 
Grü»berg dem Magistratsantrage entsprechend 
beschlossen, den ausgeschiedenen Schwestern 
des Kraschnitzer Krankenstists behufs Gründung 
eines Mutterhauses in Gründers fürs erste 
ein unlängst erworbenes Hans zur Verfügung 
zu stellen, sowie ihnen alle sonstigen verfüg­

baren Räume im Waisenhanse und Hospitale 
zu überlassen.

— Nach dem Abrücken der Truppen aus 
Döberitz ist bei der 5. Garde-Jnfaiiterie- 
brigade die Rtthrepidemie z»m Stillstand ge­
kommen; dagegen sind beim 4. Garde-Re­
giment zu Fuß neuerdings zwei M ann ge­
storben.

—  E in japanischer Branddirektor ist auf 
sechs Wochen zur Dienstleistung bei der Ber­
liner Feuerwehr kommandirt und bereits 
hier eingetroffen.

Osnabrück, 25. August. Die 48. General­
versammlung dentscher Katholiken ist über­
aus zahlreich besucht. Unter den bereits ein- 
getroffenen Theilnehmer» befinden sich die 
Abgeordneten Lieber, Gröber, Porsch, Bachern, 
Trim born, sowie die Herreuhansmitglieder 
G raf Praschma und G raf Droste-Vischering, 
eine große Anzahl anderer Parlamentarier 
und die Bischöfe von Schweden und Däne­
mark. Die S tadt ist reich geschmückt.

Kiel, 24. Anglist. Das erste Ersatzsee- 
bataillon w ird  an den Danziger Kaiserma- 
»övern theilnehmeu und m it dem Spezial- 
schiff „Friedrich C arl" nach Nenfahrwasser 
abdampfen. A ls Vorübung zu den Danziger 
Flottenmanövern wurden heute nmfaiigreiche 
Landnngsmanöver vorgenommen, an denen 
die Besatzungen sämmtlicher Schiffe der 
Flotte betheiligt waren. Die Uebungen 
wurden vom Prinzen Heinrich, der wie 
sämmtliche Flagg- und Stabsoffiziere beritten 
war, geleitet.

Ausland.
Wien. 24. Anglist. Die „Politische Kor­

respondenz" bestätigt, daß P rinz Ferdinand 
von Rumänien auf Einladung des Kaisers 
Franz Josef in der M itte  des M onats Sep­
tember den in Slidwest-Ungar» stattfindenden 
Manövern des österreichisch - ungarischen 
Heeres beiwohnen und von dem Oberst des 
Generalstabes Averesen begleitet sein w ird.

Budapest, 24. August. Fürst Ferdinand 
von Bulgarien ist zn mehrwöchigem Kur-ge­
brauch in Bad Poestyeu eingetroffen.

Dover, 25. August. Der Kommandenr 
deS Südost-Distrikts General Hallam P a rr 
stattete m it seinem Generalstabe dem Kom­
mandanten des Schulschiffes „S te in " gestern 
Nachmittag einen Besuch ab, wobei das 
Schiff einen S a lu t abgab. Die Mannschaft 
des Schiffes wurde von der Stadtvertretnng 
festlich bewirthet. Unter dem Vorsitz des 
Bürgermeisters fand abends im Rathhause 
zu Ehren des Kommandanten nnd des Ossi-
zierkorps „S te in " ein Festmahl statt, bei 
welchem Trinksprüche auf Ih re  Majestäten 
Kaiser W ilhelm und König Eduard, sowie 
auf die deutsche nnd englische Armee und 
M arine ausgebracht wurden.

Petersburg, 24. Anglist. Die Kaiserin- 
W ittwe ist heute m it dem Prinzen nnd der 
Priiizessin Waldemar von Dänemark an 
Bord der Nacht „Polarstern" uach Dänemark 
abgereist.

Petersburg, 24. Angnst. Der deutsche 
Botschafter G raf von Alvensleben hat heute 
einen Urlaub nach Dentfchland angetreten.

Provinzililillichrichteu.
8 Culmsre. 26. Anglist. (Unfall.) D er Arbeiter 

M arkowki zu Zeign» e rlitt eine Verstauchung des 
linken Nutzes durch F a ll von einem m it Säcken 
beladene» Wagen.

Graudenz, 21. Anglist. (Verschiedenes.) Die  
Musketiere Wendt der 3. und Beher der 2. Komp. 
Jnf.-Regts. N r . 21 in Thon, hatten als Kammer- 
arbeiter von der Regimentskanimer a»s einem 
illiverschlossenen Spinde fünf bezw. drei Dutzend 
schwarz lackirte Knöpfe entwendet nnd angegeben, 
daß sie die Knöpfe an ihrer eigenen M v n tn r ver­
wandt nnd die anderen an ihre Kameraden weiter­
gegeben hätten. Bei ihrer Entlassung vom M il i t ä r  
sollten die Knöpfe m it den abzugebenden Sachen 
dem Truppentheil verbleibe». Vom  Kriegsgericht 
der 35. Division wurden sie. w eil es sich um einen 
Gebranchsdiebstahl handelte nnd w eil die ent­
wendeten Knöpfe dem Truppentheil verbleiben 
sollten, freigesprochen. Gegen dieses Urtheil hatte 
der Gerichtsherr Berufung eingelegt. Das hiesige 
Oberkriegsgericht sah den Diebstabl fü r erwiese» 
an. da sich die Angeklagten die Sachen unrecht­
mäßigerweise angeeignet, indem sie sie weiter­
gegeben hätte». D ie Angeklagten wurden wegen 
einfachen Diebstahls. W . zu drei Woche» und B . 
zn 14 Tagen M ittelarrest, vernrtheilt. — Förden  
„Deutschen Tag", welchen der „Ostmarken-Verein" 
am Sonntag den 8. September im Schiitzenhanse 
zn Graudenz veranstaltet, w ird Massenbesuch auch 
von außerhalb erwartet. Z u r Erleichterung des 
Besuchs ist die Gewährung von Sonntagsrückfahr­
karten znm einfachen Fahrpreise beantragt worden. 
Doch empfiehlt es sich. wo es zn ermöglichen m . 
Reisegesellschaften von mindestens 30 Personen Z» 
bilden; diesen w ird ohne weiteres Fahrpreis- 
ermätzignng gewährt. — D ie Kreissparkasie h,er- 
selbst wurde in den letzten Tagen auf >b"» " "  
Februar d. I s .  gestellten Antrag durch den Re­
visionsbeamten des Verbandes der kommunale» 
Sparkassen der Provinzen Ost- und Westprenßen, 
L e rn , Riedel. revidirt und in Ordnung befunden. 
Die Kreissparkasie ist. m it Ausnahme der S tadt- 
sparkasien in Königsberg, Danzig und Elbing, die 
verkehrsreichste in beiden Provinzen. Der E n i- 
lageubestand erreicht voraussichtlich noch in diesem 
M o n a t sechs M illionen  M k.. nnd die umlaufende» 
Bücher steigen auf 13000 Stück. D ie Kasse hat 
trotz der ungünstigen Geldverhältnisie im letzten 
Jahre stetig zugenommen; jährlich erfolgen etwa 
LSvoo E in - und Auszahlungen. D ie Einlagen, fü r

die der Kreis Graudenz unbeschränkte Garantie  
leistet, werden m it 3 ' / - Proz. halbmonatlich verzinst.

Tuchel, 23. August. (Einen schweren Unfall) 
e rlitt gestern hierselbst Postassistent von Versen. 
E r  wollte die für Fußgänger nicht eingerichtete 
Eisenbahn-Brahebrücke unweit Rndabriick über­
schreite». Kurze Z e it daraus, als v. B . sich etwa 
mitten auf der Brücke befand, brauste der M ittag s -  
zng heran. I n  der Befürchtung, von dem Zuge 
Ü" .d'b Brücke,,wand gedrückt zn werden, jagte der 
Geangstigte über die Brücke und stürzte dabei am 
Ausgangs derselben die hohe Böschung hinunter, 
v. V . trug mehrere Rippenbriiche und schwere 
innere Verletzungen davon; er mutzte in die in der 
Nähe befindliche Schäferei getragen werden. Der 
Zustand des Verletzten soll sehr bedenklich sein.

Marienburg, 18. August. (E in  schrecklicher Un­
glücksfall) ereignete sich an der Ueberfiihrnng bei 
dem Bahnhöfe Sandhof. D ie Pierde an einem 
dort fahrenden Wagen des Bäckers M ü lle r  in 
Kalthos scheuten vor einer vorbeldainpfenden Loko­
motive und gingen durch. D er anf dem Bock 
sitzende etwa 45jährige Kutscher Rogalski wurde 
vom Sitz herabgeschleudcrt nnd kam unglücklicher­
weise unter die Räder des Wagens, die ihm über 
den A a ls  gingen und ihm das Genick abquetschten. 
Der Unglückliche w ar sofort todt. E r  hinterläßt 
eine W ittw e m it fünf unerzogenen Kindern.

E lbing, 23. Angnst. (Krankheit unter den 
Schweinen. Gefundene Leiche.) Unter den 
Schweinen in der Niederung herrscht in diesem 
Jahre eine eigenthümliche Krankheit. S ie  hören 
Plötzlich auf zu fressen, nnd nach V erlau f eines 
Tages sind die Schweine todt. D a  schon mehrere 
Schweine anf diese Weise gefallen sind, werden sie 
jetzt, sobald sie das Fressen einstellen, »othge- 
schlachtet. — Heute früh wurde aus dem von der 
Holländer Chaussee nach dem Aeutz. Georgendamm 
führenden, neben der Schlachthosstratze belesenen 
Feldwege ei» junger M an n  todt aufgefunden. I n  
dem Todten ist der 23 Jahre alte Arbeiter Gustav 
Ehrenberg erkannt worden. D er Verstorbene soll 
an Krämpfen gelitten habe».

Aus dem Kreise Rosenberg, 22. Anglist. (E r ­
trunken.) Heute ertrank in Halbersdorf in einem 
in der Nähe des Wohnhauses liegenden Tümpel 
das 2jährige Töchterchen des Jnstmannes W iw ialk

O liva, 18. Angnst. (Verhaftet) wurde die bei 
dem Fleischer-meister B . als Ladenmädchen in S te l­
lung befindliche Helene Mallaschinski aus Zoppot 
wegen Verdachts der Veruntreuung. D er gegen 
die M .  seit längerer Z e it gehegte Verdacht wurde 
dadurch bestätigt, daß bei ihr drei Geldbeutel 
m it 271,55 M k. und im  weiteren drei Sparkassen­
bücher über eine Gesammtsnmine von etwa 3000 
M ark  vorgefunden wurden. S ie  giebt an» das 
Geld von Verwandten geerbt zu haben.

Nordcnburg, 21. Angnst. (Nnglücksfälle.) Bei. 
militärischen Uebungen in der Umgegend ereignete» 
sich zwei Unglücksfälle; zwei Reiter stürzten, 
wurden twn den Geschützen überfahre» «nd be­
sonders der eine schwer verletzt.

Jn ili. 22. Angnst. (D ie  Errichtung einer Wasser­
leitung nnd der Ban einer Gasanstalt) wurde in 
der Stadtverordnetenversammlung beschlossen. Das  
Wasserwerk wie die Gasanstalt solle» bis znm 
I .  Dezember betriebsfähig fertiggestellt sein.

Schneidemühl. 18. Angnst. (Barnnm  und Äeilahs 
Zirkus) ist aus Anlaß seiner am 26. J u li  hier ge­
gebenen Vorstellungen m it unserer S tad t in einen 
Prozeß verwickelt worden. Durch die schwere» 
VZaneir des Z irtnS  ninr das Pflaster mehrerer
Straßen zerfahre» worden, weshalb sich auch die 
Leitung des Unternehmens zum Ersatze des 
Schadens bereit erklärte. Jetzt aber. nachdem die 
Reparaturen vorgenommen und die Kosten auf 
600 M a rk  festgestellt sind. weigert sich das Unter­
nehmen, dem Versprechen nachzukommen und die 
S tad t schadlos zn halten. Infolgedessen w ird  der 
Zirkus von unserer S tad t verklagt werde».

Stettin , 18. Angnst. (Vom  Kriegsgericht) der 
3. Division wurde am 19. J u l i  der Kanonier 
Olczewski bei der 5. Batterie  38. Feldartillerie- 
Regiments wegen Körperverletzung m it tödtlichem 
SInögange zn drei M onaten Gefängniß verurtheilt. 
D as Regiment befand sich im J u n i znr Schieß- 
übnng in den Baracken des Haminersteiner «Schieß­
platzes. E s besteht unter den Mannschaften des 
älteren Jahrganges die Unsitte, die Kameraden 
des jüngsten Jahrganges „durchzuprügeln". D ies  
geschah auch i»  den Baracken bei Hanimerstcin. 
Olczewski w ar ebenfalls m it Schlägen bedroht 
worden und verkroch sich aus Angst am Abend des 
16. J u l i  i» seinem Bette. Zw eim al kamen nun 
je zwei Soldaten in sein Zim m er und schlugen ihn 
m it der Peitsche. E i»  Unteroffizier gab dem O. 
den Rath. sich zu wehren. A ls  O . ein drittes 
M a l belästigt wurde, ergriff er einen Spaten und 
hieb damit in der Dunkelheit auf seinen Bedränger 
ein. Dieser, der Gefreite Schleiffer aus S tettin , 
sank, am Kopfe getroffen, zn Boden,, raffte sich 
jedoch wieder auf nnd begab sich in sein Zim m er. 
E r  starb am nächsten M orgen an der erlittenen 
Verletzung. Gegen das U rtheil erster Instanz  
halten sowohl der Angeklagte als auch der Ge­
richtsherr Berufung eingelegt. Der Gerichtsherr 
w ar der Ansicht, die T ha t sei aus Rache geschehen, 
nnd beantragte bei der gestrigen Verhandlung 
dem Oberkriegsgericht sechs M onate GcfanMn» 
gegen den Angeklagten, der seine Freisprech« '« ve- 
antragte. Das Gericht sprach de» Angenagten 
frei. indem es annahm, daß - r  i»  B^stüiznng oder 
aus Angst oder Schrecken die G>enzcn der Noth­
wehr überschritten .habe l8 53 Abs. 3 S t.-G .-B .) 
O. wurde jedoch wieder in Hast abgeführt, bis
sich der Gerichtsherr zu dem Urtheil geäußert hat.

10. WestvreliWcher StSdtetag.
Am  heutigen M ontag begannen in unserer 

S tad t die Verhandlungen des 10. westpreutzischen 
Städtctages. Die Sonne, welche sich einige Tage 
hinter Regenwolken versteckt hatte, leuchtete heute 
wieder hell über nnserer S tad t, in der viele 
Häuser geflaggt haben. Gegen 8 Uhr morgens 
versammelte» sich die Theilnehmer des Städte- 
tagcs zn eine», Nnndgang dnrch unsere S tadt. 
Unter der Führnng des H err» Ersten Bürger­
meister D r. Kerstcn mnrde die Garnisonkirche und 
darauf die Knabenmittelschule besichtigt. Die  
Einrichtung der letzteren wurde allerseits als 
»»istergiltig bezeichnet. D ie Badeeiurichtnng. 
welche am 1 Oktober in Gebrauch genommen 
wird. fand Anerkennung. Nachdem gings zur 
Feuerwache. H ier hatten zwei Abtheiln,,gen 
unserer Fenerwehr Aufstellung genommen, 
nnd gaben durch einige Exerzitien. sowie den 
kombinirten Angriff eines Feuerherdes eine Probe 
von ihrer Tüchtigkeit. Nachdem dann noch unser 
altehrwürdiges Rathhaus besichtigt w ar. versam 
melten sich die Theilnehmer

Frühstück im  große» S aale  des ArtnshofeS. 
Gegen V,11 Uhr begannen im  rothen S aale  des 
Artushofes die Verhandlungen. H err Ober­
bürgermeister D  e lb rü c k -D a n z ig  führte den V o r­
sitz. E r  erklärte den 10. westprenßischen Städte« 
tag fü r eröffnet und brachte auf Se. M ajestät den 
Kaiser und König ein Loch aus» in das die V er­
sammlung begeistert einstimmte. D ie Absendnng 
eines Telegramms a» Se. M ajestät wurde sodann 
beschlossen, nnd der W o rtlau t desselben folgender­
maßen festgesetzt: „D ie in  der altehrwürdigen
S tad t Thor» versammelten V ertre ter der niest- 
preußischen Städte senden E urer M ajestät in  
Treue nnd Liebe ehrfurchtsvollen G ruß und 
Segenswunsch. D er Westprentzische Städtetag." 
Eingeladeu w ar zum Städtetag der H err Ober- 
Prästdent. der wegen Regierungsgeschäfte jedoch 
am Kommen verhindert ist. ebenso der H err 
Regierungspräsident in Danzig. der auch nicht er­
schienen ist. Anwesend ist dagegen H err 
Regierungspräsident Von J a g o w  aus M arien - 
werder. Derselbe ergreift zunächst das W o rt: 
M eine Herren. S ie  werden begreifen, daß ich 
doppelt den Wunsch haben muß. als V ertre ter der 
königl. Staatsregierung S ie zn begrüße». E s  ist. 
wie ich sage, sehr begreiflich, w eil ich heute zum  
ersten M a le  seit meinem A m tsan tritt unter den 
Vertretern  der S tädte meines Bezirks ver­
weile. Ic h  habe schon Gelegenheit gehabt, 
meine Auffassung von den Pflichten der 
kommunalen Aufsichtsbehörde» ansznsprecheu. 
Ich  glaube, daß sie im  -wesentlichen 
den Herren meines Bezirks bekannt sind. 
Ich  habe Ih re n  H errn  Vorsitzenden nur deshalb 
um das W o rt gebeten, um Ih n e n  Dank zu sagen 
für die W orte, n iit denen S ie  mich durch den 
M und Ih r e s  H errn  Vorsitzenden hier begrüßt 
haben und Ih n e n  den Wunsch auszusprechen.daß ich 
an dem W irke» Ih re s  Städtctages lebhaften A n­
theil nehme und daß die heutige Tagung der E n t­
wicklung der Städte nutzbringend sein möge. Daraus 
nahm H err Erster Bürgermeister D r. K e r f t e n »  
Thorn das W o rt: D ie m ir obliegende Pflicht, 
S ie  im Namen der S tad t zn begrüßen, erfülle ich 
gerne. D ie gesammte Bürgerschaft erfüllt es m it 
hoher Freude, die berufene» Vertreter der Städte  
der Provinz zu wichtiger Berathung in ihre» 
M auern  versammelt zn sehen. W ir  wünschen a»«ck», 
daß es Ih n e n  hier wohlgefalle «nd S ie  nicht «"» 
ungünstigen Eindrücke» von hier weggehen m.oAki^ 
V ie l können w ir nicht biete», das Wenige icdoch 
freudig nnd von Herzen, und derart ist anchvas 
Willkommen, das ich Ih n e n  «amens der S ta d t
zurufe. Oberbürgermeister D e l b  rück -  Danzig.

vor Beginn unserer Arbeit so viel Interessantes 
»nd Schönes von Thorn gesehen, soviel von der 
Gastfreundschaft zu hören und z» s S » '^ « »  be. 
käme», daß w ir  nur danken können. Dcnani 
geht die Versammlung znr Erledigung der Tages­
ordnung über und der Vorsitzende theilt m it. daß 
das. was durch Anregung anf dem vorige» S tadte­
tage veranlaßt und geschaffen ist. aus dem 
Geschäftsbericht hervorgehe. D er Vorstand hatte 
bereits gestern den Kaffenbestand revidirt und 
denselben für richtig befunden, er beantragte 
daher, dem Kassenführer Entlastung zu ertheilen. 
H err Bürgermeister H o rn -E lb in g  und Herv 
S ta d tra tb  Tettenborn-G raudenz wurden zu Revi­
soren der Bücher ernannt, während die Versamm­
lung ihren Fortgang »ahm. H err Bürgermeister 
M n l l e r - D t . - K r o n e  ergriff nun das W o rt aiS 
Reserent des Antrages betr. „ G r ü n d l i n g  e i n e S
R n h e g e h a l t s k a s s e n v e r b a n d e S  f ü r  d i e
K o m m u n a l b e a m t  e E r  „führte folgende« 
a u s : A ls  ich auf dem letzte» Stadtetage die Frage 
anregte, ob es nicht angebracht sei. an die Bildung  
einer gemeinsamen Riihegehaltskasse für die Be­
amte» der Stadtgemeinden zu gehe», that ich es. 
w eil mich die Bildung der Riihegehaltskasse» M  
Lehrer auf die Nützlichkeit derselben aebracht hatte 
»nd weil durch die bedeutende Vermehrung, die das 
neue Kommiuialbeamtel'besoldittigsgcsetzanriihe-
gehaltsberechtigteu Beamten hervoibrachte, in  
m ir die Befürchtung auskam, daß diese! ihrer 
N a tu r nach schwankende Last geeignet se,. den 
Haushalt einer kleine» Gemeinde nicht m ir stänke» 
Schwanknnaen auszusetzen sondern auch zeitweOe 
über die Leistungsfähigkeit solcher Gemeinde» tzi»" 
ausgehen könnte. Ic h  machte m ir ein B ild  davon, 
wie die Belastung stch stellen würde, wen» man ge­
meinsame Rnhegehaltskaffe,, hatte und wen» «übt. 
und kam z» dem Ergebiuß daß erstere durclimlS 
erstrebenswerth seien. Doch 
w ar man an die Ausführung Id ee  gegangen, 
nämlich in  der Rheiuprovi»»- es der
Provinzialansschnß gewesen- der zu der Ueber­
zeugung gekommen E-ne gemeinsameRnhegehaltskaffe füe die Klelskoiilimuralverbände
und namentlich füe?^e kleineren Stadtgemelnden 
der Provinz m it je einer verhältnißmäßig geringe» 
Beamtenschaft nothwendig sei. I »  Ausführung 
^„es Beschlusses dieser Behörde richtete nun der 
Landeshauptmann der RheinProVinz au die S tad t- 
gemeinden „„d die Kreiskommnnalverbände A n ­
fragen über ihre Bereitw illigkeit, der geplante» 
Einrichtung beizutreten. und andererseits von dem 
Herrn Oberpräsidentei, über die Stellung der 
königlichen Staatsregiernng zn der von dieser zn 
ertheilenden Genehmigung. Von den befragten 
Komimilialverbändeii antwortete» von 64 Land­
kreisen 35. von den befragten Städte» 56. 
im ganze» also 91 KoIN IN» ual Verbä» de m it 
806 Beamte» nnd rund i  szoooo Mk. Gehältern  
im zustimmenden. Sinne. D ie Lebensfahiakeit des 
Verbandes erscheine damit gesichert. Am  1. J u l i  
d I s .  tra t die Riihegehaltskasse als ein Theil der 
Kassenverwaltiing des Provinzialperbandes inS 
Leben. Wenn die Herren M inister des In n e r» , der 
geistlichen, Unterrichts- nnd Mcdizinalangelegen« 
heilen durch ihre Bestätigung der Satzungen ihre 
Ueberzeugung von der Nützlichkeit nnd Nothwendig­
keit der Kasse dargethau haben, so erleichtert m ir  
das die Beweisführung für die Wichtigkeit meiner 
ersten These in erheblicher Weise. D ie Summen, 
welche in der Rheinprooiiiz für die Lebensfähig» 
kcit der Kasse» als ausreichend erachtet werden, 
sind auch fü r »ns nicht unerreichbar, nud sonnt 
ist «ns die Möglichkeit eines gleiche» V er­
bandes für die Provinz Westprenßen gegeben- 
Jnbezug anf die kleinen S tädte kann das meines 
Erachtens garnicht zweifelhaft sein. B e i ihnen 
handelt es sich z Z- infolge des Kommunalbe« 
amtenaesetzes und der neu eingestellten Beamten 
um vermehrte Lasten durch die PensiollirilNg- 
welche die Zukunft bringen mnß und die nmsv 
drückender werden, je mehr gleichaltrig die « c
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»» der bisher übliche» Weise zu begehe». Daiiach 
werden auch iu diesem Jahre seftliche Akte mit 
Festreden, Deklamationen und Gesang stattfinden.

— ( M i l i t ä r a r  z t - L a n f b a h  n.) Während^die 
materielle Lage der Zivilärzte infolge des zn 
starken Andranges znm Stndinm der Medizin 
W e  ungünstige ist. sollen die Aussichten der 
Militärarzt-Laufbahn znr Zeit sehr gut sein. Die 
--Korrespondenz des Verbandes der Aerzte Dentsch- 
Wds" schreibt: Znr Zeit sind uugesähr 60Proz. 
^^etatm äßigen Oberarzt- und Assisteuteiistcllen 
U°esetzk. Nenformationen in der Marine und 
«Marmee fordern reiches M ateria l, sodaß die 
>,Mchten immer besser werden. Außerdem be

!8»Ngen. ......-......... ....... -
b.licklich so gut. daß nach 14 Jahre» der Grad 
wies Oberstabsarztes mit dem Range und Ge­
halt eines M ajors erreicht wird. »nd damit auch 
N'ie gewisse Sicherheit siir ei» sorgenfreies Alter, 
deren sich der praktische Arzt m den seltensten 
Fällen erfreuen kann. .  ̂ ^
.  -  ( O b s t b a u l e h r k u r s n  s.) Der Serbstlehr- 
knrfus in der Kreisbanmschnle zu Marienwerder 
Wird mit Genkhinignng des Lern, Oberpräsidenten 
in der Zeit vom 17. bis 21. — nicht 24. bis 27.— 
September abgehalten werden.

— <Fen e r w e h r  Übung. )  Vor den aus­
wärtige» Abgeordneten des Städtetages wurde 
heute früh an der Lanptfenerwache eine große 
Angriffsiibnng beider Thorner Fenerwehren abge­
halten. Die Mitglieder des Städtetages trafen 
auf ihrem Besichtignngsaanae durch die Stadt 
unter Führung des Herrn Ersten Bürgermeisters 
Dr. Kersten um 9 Ubr an der Hanptfeuerwache 
L». Nachdem die Führer der Wehre». Herren 
« iM ra th  Borkowski und StadtbanmeisterLeipolz 

, ^äste begrüßten, begänne» die Uebungen mit 
^ 'M  Schnlexerzieren der städtische» Feuerwehr 
«iio der Steigcrabtheiluug derselben mit 3 Leitern

i» die höchste Etage des Steigcrthurmes stieg. 
Darauf wurde ein voller Löschtrain forinirt, der 
M it 8 kräftige» Pferden bespannt war;  er bestand 
aus dem Mannschaftswagen, dem Schlauchwagc» 
mit Lhdrante». der mechanischen Schiebeleiter mit 
SchIa»lchwagen,ei»emWasserwagk»ttndderSpritzk2. 
Der Train  donnerte znr Loseinfahrt hinaus, die 
Chaussee entlang nm das Kriegerdenkmal herum und 
d»r Hnuptfenerwache zurück, wo sofort alle Geräthe 
u»d Maschine» zum Angriff fertig gestellt wurden 
und der Angriff begann. Die Spritze der srei- 
U lig e n  Feuerwehr »ud die Spritze 3 der städti- 

griffen das Manöverfener mit je 2 Wasser­
mühlen an. das auch von Lhdrante» und von der 
Mechanische» Leiter aus bekämpft wurde. Bei 
fW  windigen Wetter wurden die Zuschauer ziem- 
L? naß. Die ganze Uebung dauerte eine halbe 
t/.B'de. Das Fertigwerden der Geräthe vom Ein- 
tzs,ne» des Trains bis zum Angriff dauerte acht 
Ü bM ni. Die Gäste sprachen sich sehr anerkennend 
bi, die Leistungen der Feuerwehren. Wie auch über 
rSu„?raktischen Einrichtungen in den Spritzen- 
bejh, ' aus. Nach der Uebung vereinigten sich 
El„,,,«lehren bei Nicolai zu einem stärkende» 
Ka/i,» .wobei Herr Stadtrath Borkowski den 
für m^de» den Dank der Gäste und des Magistrats

und mit einem

k n :-r^ » .n " V !» " < ^ *a te r .>  Am «weiten Gast- 
swelabend des Herrn Sofschauspielers E m i l  
R i c h a r d  am Sonnabeiid war der Theaterbesuch 
leider auch nur ein mäßiger, was sich aber wohl 
»n einem guten Theile daraus erklärt, daß der 
Soiinabend ein wenig geeigneter Theatertag ist. 
Znr Anst,ihr,,ng kam das amüsante Lustspiel 
-.Der Herr Senator" von Schöutha» «nd Kabel- 

der Gast die Titelrolle spielte, 
uotai-^r!-^ ,^'^usd stellte den selbstbewußten Se- 

nur eine» Willen, nämlich den sei,tige»

Land«-!-'^?-. D-nstellnng. FränlcwLanderer als Agathe gefiel durch ant rinstndirte
Haltung und gemessenes Spiel, doch hätte sie im 
zweiten Akt den ,n ihr vorgehenden Wandel durch 
em. etwas ausdrucksvolleres Mienenspiel wahr­
scheinlicher gestalten könne». Den etwas charakter- 
Owacheii von scinem Schwiegervater abhäugigeil 
Mittelbach gab Lerr Teichmann recht geliiuge». 
abo.,^ "eitrigen Sonntag wurde nachmittags und 
to ."^.i?^"lpekwr Brasig" nnd „Der Serr Sena- 

Richard in den Titelrollen bei voll- 
nutzten Sausern wiederholt. — Heute verabschiedet 
«A .A err Richard mit einem humoristischen Fritz 
einwp»«»"!' ostpreußische» Dialekt-Abend. Nach 
>nor-8»- !>'i<he» ,,„d Rimels nnd ostpreußische» Hn- 

kommen zur Aufführung: „Laune Nütes 
I c k M  „O Joche» Päsel" »nd „Onkel Bräsigs 

Ä'dieiu" Charakterbild in einem Akt »ach 
welH- »Jas  letztere Stuck ist eine Novität, über 
o n skvr»^  ^ l ' n e r  Preßstimmeu sehr günstig 
ihm e in / ^"^aniig  des Herrn Richard.

^  Gnsispielrolle alletersien Rnnaes zu
d?-I b "  §«->«!>->,

Aus, »k.: . ^ ^'mrerweroen und das bebaalicke 
'»>'« Effenach »nseres Fritz Reuters an

w?eche« D i t o w ^ A s t A N
B erU n "m -^ i Bei sej-.^'ö.uhinacher Linsener rc. 
fand >."'st am Iß m ^Elingsaufführrnng in 
d e ? 'tn ig  das heitere ^  «.^1 dieses Jahres statt- 
Tbor» einen M > . , ^  Em il Richard in
welch- m .̂'e erste Thm terüÄ i»  Erfolg davon, 
nach .Novität zur Ai,sk-m *>t i» der Provinz. 
Da?o s'cl> der hemia 'N r n n g  bringt. Dem- 
ste» »''belang 'n  e i,^"^abe,,d . was das
ein!» /  L°"zen Sai o , ,o ^ « i/? ' der hervorragend- 
e>"es entsprechenden B?s,.!L"e''- M öge er sich auch 
Kn.7" l ^ e i pz i gx , .  S»'"ches erfrenen.
Jounabend w jx ^  ^ " " a e r . s  Am Freitag und 
^.vergesellschaft R a i n » , d i e  Leipziger 
-Klbniger Ztg." schr-ik^ Hauke auftreten. Die

gaben am lvorigen) Mittwoch im „Lote! Stadt 
Elbing" einen hllmorvotten Liederabend. W ir  
haben m der letzten Zeit hier in Elbing so manches 
aesehen und gehört, was den „Leipzigern" den 
Rang streitig machen soll: das Ueberbrettl, die
Königsberger Sezessionisten und wre sie sonst 
heißen. Aber abgesehen davon, daß das Ueber­
brettl eine stark drastische, ganz und gar nicht 
gesellschaftsfähige Ausdrucksweise bevorzugt, tue 
Damen erröthen und Männer in Damengesell- 
schaft verlegen macht, daß ferner die Sezessionisten 
ein so eng begrenztes Programm hatten, daß man 
alltäglich von A bis Z  dasselbe zn hören bekam 
nnd schließlich dabei einschlief, wußten diese Leute 
nicht den Volkston zn treffen, den Weg zum 
Kerzen zu finden. Sie blieben im großen ganzen 
unverstanden. Ganz anders bei den,„Leipzigern . 
Da lebten die Zuhörer, wie man ihnen gellern 
von den Gesichtern ablesen konnte, mit dem Vor­
tragenden, sie empfanden, was er sagen wollte, 
nnd freuten sich diebisch über die vielen harmlosen 
Witze. Denn das mutz man anerkennen, die D ar­
bietungen bewegten sich in den schicklichen Grenzen, 
waren frei von Anstößigem. Das Programm der 
„Leipziger" ist bekannt; es besteht aus Onartett- 
und Einzelgesang und allerlei lustigen Vortragen. 
Daß in letzterer Beziehung auch die „neuesten 
politischen Zeitereignisse" durchgehechelt wurden, 
ist selbstverständlich. Miguel. Kam liierst ein und 
mehrere Potentaten mußten anfmarschiren, die 
Engländer bekamen ihr Fett. und von China und 
Waldersee's Wirken im Reiche der M itte  erzählte 
unter stürmischem Beifall der Vortragende:

Die Kaiserin von China,
Ich glaube, die heißt Lina,
Die hat die Boxer protegiert.
Den Krieg herbeigeführt.
Bald saß sie in der Klemme 
Und Keile gab's 'ne Menge,
Denn schnell war auch der Waldersee 

lbrkr Räb^
M utter, der Mann. der M an», der M an», 
Seh' D ir den Waldersee mal an.
Siehst Du nicht, wie er dann und wann 
Im m er näher rückt an uns ran.
Nein. dicfer Mensch läßt uns nicht ruh'». 
M utter, der M ann w ill »ns was thun. 
Mnttchen paß' auf, Mnttchen komm her, 
Sonst passtrt noch ein Malheur.

Das Publikum war sehr beifallsfreudig, was die 
„Leipziger" wiederum zu viele» Einlagen veran­
laßte. sodaß sich die Abwickelung des Programms 
bis 11 Uhr hinzog.

— ( D i e  M ü r z t h a l e r ) .  die berühmtestehrische 
Sänger- nnd Instrumental-Gesellschaft, wird am 
Mittwoch im Schiitzenhause ein Konzert geben. 
Dieser Tag war schon seit Langem festgesetzt. 
Dadurch, daß nun auch das Avschledskonzert 
Stark auf den Mittwoch verlegt worden, fallen 
beide Konzerte leider auf denselben Tag.

— ( D a s  A bsch i edskonz er t )  des Herrn
Kapellmeisters Stark, welches im „Twol, statt­
findet. ist von Dienstag aus Mittwoch verlegt. 
Dasselbe beginnt um 7 Uhr.

— ( D e r  ge s t r i ge  S o n n t a g )  bescheerteuns 
»ach den Regentagen der vorigen Woche einen 
herrlichen Sommertag m it angenehmster Tempe­
ratur. der zn Ausflügen »ach Ottlotschin und Bad 
Czernewitz vielbenutzt wurde. — Ueber das Wald- 
fest. das von hier aus auf der Wulfs-Kämpe bei 
Czernewitz veranstaltet wurde, führte ein Theil- 
uehmer heute bei uns bittere Beschwerde. Das 
Verg,»Igen sei für alle. welche die Dampferfahrt 
mitmachte», eine große Enttäuschung gewesen, und 
daß die Zahl der Theilnehmer keine große war, 
hatte einen Trost kaum geboten. Die Vorbereitungen 
an O rt und Stelle, die Musik und das B ier. kurz

A^angement hätte auch nicht den be- 
^ e d E n E r w a r lu n g e n  entsprochen. Da die 
Wolfskampe keme Verbindung m it dem Lande hat. 
konnten die Theilnehmer der Wildniß der Insel 
nicht entrinnen und mußten warte«, bis endlich 
um 10 Uhr der Dampfev die Rückfahrt antrat. 
Bei dem zn lanaen Aufenthalt in der kühle« 
Abendluft zöge« sieb die Kinder und auch manche 
bon den erwachsenen Personen Erkältungen zu 
und es war nur ein Glück, daß nicht eine solche 
Kühle wie an den Abenden vorher herrschte.

.77 < E r t r u n k e n . )  Wohl infolge eigener Un- 
achtsamkeit ist heute mittags l2 Uhr der Boots- 
mann August Szuttkowski vom hiesigen Ankerver- 
Nn. Wembergstraße 14 hierfelbst wohnhaft, durch 
Ertrinken ums Leben gekommen. Sz. befand sich 

einem Sandkahn auf der Weichsel zwischen dem 
Finstern Thor und der Eisenbahnbriicke, als der 
Kahn mit einem ihm entgegenkommenden Dampfer 
zusammenstieß nnd seinen Insassen ins Wasser 
warf. Trotz sofort niiternomniener Rettnugsver- 
snche gelang es nicht, den Bernnglückten zn erfassen 
und ihn dem Leben zn erhalte». Schwer betroffen 
wird die Familie des Ertrunkene»; eine Gattin  
mit fünf unerzogenen Kinder» — das jüngste ist 
einen M onat a lt — trauert nm ihren ihr so früh 
entrissenen Ernabrer. Sz. soll in etwas animirter 
Stimiiiiing gewesen se«, und so während der Fahrt 
nicht die nöthige Vorsicht beobachtet haben.

— ( Z u m  P r o z e ß  L i ßne r . )  Die „Thorner 
Ostdeutsche Ztg." hat von dem zitirten Artikel der 
demokratischen „Berl. Volksztg." nur das gebracht, 
was ihrer eigenen Gesinnung entsprach, nnd einen 
wesentliche» Theil desselben »»terschlagen. W ir  
ersehen das heute aus einem Artikel, den die 
freisinnige „Danziger Zeitung" zum Prozeß Liß- 
ner bringt. Das genannte B la tt schreibt: Die 
Gerichtsverhandlung gegen den Kaufmann Lißuer 
wird inThor» lebhaft besprochen,aber dieAngelegen- 
heit ist wahrscheinlich noch nicht erledigt, da gegen 
das Urtheil des Schöffengerichts Wohl Bernfiiiig 
eingelegt werden wird, worauf ste die Berufliugs- 
Strafkaiumer zn beschäftigen haben wird. W ir 
wolle» daher auch in diesem Augenblick über das 
Urtheil des Schöffengerichts und die Begründung, 
insbesondere aber über die Ablehnung der Ver­
nehmung der drei von den» Angeklagten vorge­
schlagene» Zivilpersonen als Zeuge» ausführlichere 
Erörterungen noch nicht machen, indeß verdient 
doch e i ne  Seite der Verhandlung schon jetzt her­
vorgehoben zn werden, weil mau »nr wünschen 
kann, daß das korrekte und versöhnliche Verfahren 
der O f f i z i e r e ,  welches diese Anerkennung ver­
dient. auch in ähnlichen Fällen Nachahmung finden 
möge. Dann würden bedauerliche Konflikte, wie 
sie leider vorkommen, vermieden werden. Vor- 
urtheilsfrei äußert sich darüber die bekanntlich dem 
linken Flügel der Bolkspartci angehörige „Berl. 
Volksztg.': „Daß man aus Jrrihnm  über die 
Belebtheit oder Unbesetztheit von Platzen einmal 
einen Platz einnehmen kau», der e,nem anderen

dürfe», so ist das kein Grund, gegen sie gereizt 
aufzutreten. M an  klart ste über den Irrth u m , 
indem man die Platznnmmer als berechtigter I n ­
haber vorzeigt, höflich auf und alle Weiterungen 
sind vermieden. Schroffe Bemerkungen über den 
Irrth u m  an sich sind nicht rathsam. weil ste un­
zweckmäßig sind und den Konflikt nicht im Keime 
ersticken, sondern ihn fördern. Es macht einen 
shmpathischen Eindruck, daß die Offiziere bereit 
waren, von einem Vorgehen gegen den Angeklagten 
abzusehen, wenn er die Beleidigung zurücknehme. 
Die Zurücknahme einer im Zorn ausgestoßeiien 
Beleidigung ist für einen ehrenhaften Mann keine 
etttehrettdeZuMttthttugimdkeineSÄcnldeuui Gegen- 
theil, wer sich dazu bereit findet, legt dadurch eine Ge­
sinnung an den Tag. die durchaus gentlemantike ist." 
Die „Danz. Ztg." erwähnt dann. daß tue „Volks- 
Ztg." die M otivim ng der Ablehnung der Ver­
nehmung der drei von dem Angeklagten vorge­
schlagenen Zeugen zurückweist, nnd sagt selbst znm 
Schlüsse: W ir können »ns der obigen Ausführung 
der „Volksztg." nur anschließen und dem Wunsche 
Ausdruck geben, daß durch ein ähnliches korrektes 
Verfahre» Konflikte stets vermieden werde», 
möchte». — Also die „Danz. Ztg." wie die „Volks- 
Ztg." muß das korrekte und versöhnliche Ver­
halten der bei der Angelegenheit betheiligten 
Oifiziere anerkennen, nur die „Thorner Ostdeutsche 
Ztg." hat dafür keine Anerkennn»!,, was die Un­
parteilichkeit nnd das Gerechtigkeitsgefühl dieses 
Blattes kennzeichnet. I n  der That war das 
ganze Auftreten der betheiligten Oifiziere ein so 
ruhiges und korrektes, daß man sagen muß: 
hätte sich die andere Partei ebenso benommen, so 
wäre es nicht zn dem S tre it nnd infolgedessen 
auch nicht zu der Klage gekommen. Wenn mancher 
im Publikum anznnehmen geneigt gewesen ist. 
daß bei dem Vorfall in dem Benehmen der 
Offiziere etwas ProvozirendeS gelegen haben 
könnte, so ist das nach dem. was über das Auf­
treten der Offiziere bekannt wird. als völlig aus­
geschlossen anzusehen. Nach dem Vorfall boten 
die Offiziere noch direkt die Land. nm den Streit 
beizulegen, indem sie sich bereit erklärten, bei Zu­
rücknahme der Beleidigung die Klage fallen z» 
lassen. So ist das Entgegenkommen der Offiziere 
soweit gegangen, als es nur gehe» konnte. Die 
obigen Ausführungen der „Danz. Ztm" »nd „Berl. 
Volksztg." über die Tragweite von Streitigkeiten 
zwischenZivilversone» ».Oifiziere» decken sich ganz 
mit dcrBegrNndniig des allerdings scharfen schöffen- 
aerichtlichen Urtheils durch den Vorsitzenden Richter. 
Alle Zivilpersonen haben Ursache, bei S treitig ­
keiten mit Offizieren sehr vorsichtig nnd be­
dächtig zn sein nnd sich nicht hinreißen zn lasten, 
da selbst die unbedcntendsten Vorfälle bei dem 
hohen Ehraesiihl der den Gesetzen der Standes- 
ehre unterliegenden Offiziere zu Affaire» ti I» Brüse- 
witz führen könne». Kommt man zu einer Be­
urtheilung der Angelegenheit, wie sie selbst in der 
„Danz Ztg." und der „Berl.Bolksztg." ziimAnsdrnck 
gelangt ist, so bleibt nur noch ein Punkt übrig, die 
angebliche Minderbewerthnng des zivilistischen 
Eides, und daß auch davon nicht die Rede sein 
kann, haben w ir bereits in dem Artikel in unserer 
Sonnabend-Nummer dargetha».

— ( D i e b  stah l.) Gestern Nachmittag stahl 
ei» schon wegen Diebstahls vorbestrafter halb­
wüchsiger Bursche aus einer Wohnung in der 
Bäckerstraße eine Uhr «nd ein Taschenmesser. Der 
Diebstahl ist zur Anzeige gebracht worden.

— ( S t eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird Vom 
königl. Staatsanwalt in Tborn der 64 Jahre alte 
SchncidergeseNe Johann Kapusnik, aus dem 
Schlesische» gebürtig, gegen den die Untersnchuiigs 
haft wegen Diebstahls verhängt ist.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Wasserstaud der 
Weichsel bei Thor» am 26. August früh 0.73 M tr . 
über 0.

Mocker, 24. August. (Die Liedertafel) veran­
staltet am Sonnabend den 3l. d. M ts  im Wiener 
CafS ein Erntefest, das i» Gesangs- und Instru ­
mental » Konzert nnd nachfolgendem Tanz be­
steht,_________________

Proklam ation w arn t, und erklärt, daß sie den 
Kam vf fortsetzen werden.

Charkow, 26. Anglist. D ie Gebäude der 
W oll-Dam vf-W äscherei - Gesellschaft Alexejew  
sind m it sämmtlichen W ollniederlageu in der 
Nacht zum Sonntag niedergebrannt.________

verantwortlich sllr den Inhalt: Hcinr. Warlniaun in Thor».

Telegraphischer B erlluer BSrleuderich».

Tend. Fondsbörse: - .  
Russische Banknote» v. Kassa
Warschau 8 T age ....................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 -/« . . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
""römische Konsols 3'/,

'chsanleihe 3°/o 
chsanleihe 3'/,Den

rutsche Reichsanleihe 3°/« . 
.  itsche Reichsa>lle^he3'/,''/a 
WcftSr. Pfandbr. 3°/« neul. U.^  esi'
WestPr.Mandbr,3'/,°/o .  „
Posener Pfandbriefe 3 '/, °/o .

Posnische Pfandbrief« 4 '/> ö
Tttrk. 1"/o Anleihe 6 . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nninän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-Atttheil«
G r. Berliner-Straßenb.-Akt.
Sarpener Bergw.-Aktien 
Lanrahlitte-Aktien. .
Nordd. Kreditanstalt-Aklien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» °/o 

Weizen: Lvko in Newh.März.
S v i r i t t t s :  7llcr luko. . .

Weizen September . . .
„ Oktober <
„ Dezember.

Roggen September 
Oktober .

„ Dezember.
Bank-Diskont 3 '/, vCt.. Lombardzinsfuß 4'/» VCt. 
Privat-Diskont 2 '/, vCt.. London. Diskont 3 pLt.

K ö n i g s b e r g .  26. August. (Getreidemarkt.) 
Znfnbr 67 inländische. 25 russische Waggons.

l 26. Aug. 24. Aug.

2L6-40 216-50
216-00

8 5 -3 0 8 5 -3 0
9 1 -1 0 9 1 -2 0

l0 1 -0 0 l0 0 -9 0
!01-00 lvO -90
90 -9 0 9 1 -0 0

101-00 101-00
83 -7 5 8 9 -0 0
97 -3 0 9 7 -7 0
97 -8 0 9 7 -8 0

l0 2 -3 0 102-30
98 -0 0 9 8 -1 0
2 6 -95 2 6 -5 5
98 -8 0 9 8 -6 0
78-10 7 8 -1 0

i 75-00 >74-50
!95-10 194-50
152-50 153-00
186-00 136-00
107-25 107-00

77»/s 77'/.

164-50 165-00
166-50 166-75
170-50 170-50
133-50 139-50
141-00 141-75
143-80 144-00

M ü h le n  - Etablissem ent in  B ro m b e rg . 
P r e i s - C o u r a n t .

(Oüne Verbindlichkeit.1

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Maiinlkfaltikes.
( H a f t e n t l a s s u n g . )  D er wegen des 

bekannten Duells m it tödtlichem Ausgang  
verhaftete Nechtsanwalt D r .  B re it in  Leip­
zig ist gegen eine Kaution von 1 0 0 0 0  M a rk  
aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

( E i n e  K e s s e l  e x p l o s i v » )  fand anf 
dem Wannseedampfer Elfe dem B erliner 
„Lokalanz." zufolge statt, wodurch fünf P e r­
sonen theilweise schwere Verletzungen erlitten.

Weizengries N r. 1 ........................
Weizengries N r. 2 ....................
Kaisera,rszngmehl.........................
Weizenmehl 000 .........................
Weizenmehl 00 weiß Bond . . 
Weizenmehl 00 gelb Bond . . . 
Weizenmehl 0 . . . . . .  .
Weizen-Fnttermehl . .
W eizen-Kleie..................................
Roggenmehl 0 ..............................
Roggenmehl O /I..............................
Roggemnehl l .............................
Roggenmehl l l ..............................
K o m m is -M e h l..............................
Roggen-Schrot.............................
Roggen-Kleie..................................
Gersten-Graupe N r. 1 . 
Gersten-Graupe N r. 2 . . . .  
Gersten-Granpe N r. 3 . .
Gersten-Granpe N r. 4 . . .
Gersten-Graupe N r. 5 . . . .
Gersten-Granpe N r. 6 . . . .
Gersten-Graupe grobe . . . .
Gersten-Grütze N r. 1 ....................
Gersten-Grütze N r. 2 ....................
Gersten-Grütze N r. 3 ....................
Gersteil-Kochmehl ....................
Gersten-Kochmehl ....................
G ersteu-Futterineh l...................
Gerfteu-Buchweizengrirs . . .
Buchweizengrütze I ....................
Buchweizengrütze ll . .

vom
13./8.
M ark

bisher
M a

15.80
14.80 
1 6 .-  
15 —
13.20 
1 3 .-
9.80
5.40
5.40 

12-

11.20 
10.60
7.80
9.80 
9 -  
5.60

13.70
12.20 
11.20 
10,20
9.70
9.20
9.20 

10.-
9.50
9.20 
8.-
S'60

1 7 .-
1 6 ,-
15.50

H1S.I
14.80 
1 6 .-
15. -  
1 3 .-
12.80
9.60
5.40
5.40 

11.80 
1 l.-  
10.40
7.60
9.60 
8.90
5.60 

13.70 
12.20 
11,20 
10.20
9.70
9.20
9.20 

10.-
9.50
9.20 
8.-
<60

1 7 .-
16. -  
15.50

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 26. August. D er „Königs­

berger H arihg . Z tg ."  zufolge ist der B e­
gründer midfrühere Beisitzer der Bernsteinwerke 
Geh. Kominerzienrath M oritz Eckhardt gestern 
in Heinrichsdorf gestorben.

Brannschweig, 25. August. B ei dem 
heute hier veranstalteten internationale»  
Radrennen erhielt Huber-Mnnchen den ersten 
P re is  von Brannschweig. Zw eiter wurde 
Schilling aus Holland nnd D r it te r  Keller 
Wien.

Toulouse. 25. August. D er Kriegsminister 
Andre erklärte in einer Rede auf einem 
Bankett, daß, wenn das Heer sich von der 
P olitik  fernhalten müsse, es umso enger m it 
der N ation  verbunden bleiben müsse. D er  
M inister lobte die Tapferkeit nnd Ausdauer 
und die D iszip lin  der Chinakäuipfer. E r  
wies auf das gute Verhältn iß  zu Marokko  
hin «nd gab der Freude über den bevor­
stehenden Besuch des Souveräns einer be­
freundeten »nd verbündeten N ation  A »s- 
»rnck, welchem Frankreich stolz sei, die ver­
langte» Resultate unterbreiten zn können.

London, 25. August. Lord Kitchener tele- 
graphirt aus P rä to r ia  von gestern: „D ela- 
rey veröffentlicht eine Gegenproklamaiion. in  
welcher er alle Buren vor meiner letzten

Um t Wk«rlk
kostet eS, wenn Sie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tuchversandthanse Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. Sie 
können dann Ih re  Auswahl in 
Nuhe treffen, k e in ; Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie das finden, 
waS Sie suchen.

L le  selt Jahrzehnten bekannten von zah.'reicben wissenschaftlich«» 
Autoritäten «nd praktischen Aerzten angewandten:

1 8eimsir6i--?ill8n.
sind heute noch in allen Kreisen 
daS,beltebtesteHauSmlttel M as 
achte darauf, dah jede Schacht,L 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 
stehend, trägt. Wo nicht in  

' we n  Apotheken erhältlich wende 
' man sich mit lOPfg..Postkarie an 

!kpütsikkkl' kiieki. SsLlillt's 
LetiMslnkli (8ctMir).

Bestandtheile sind: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moschnsgarve^ 
Absynth, Aloe je l gr., B itte r.
klee, Gentian je 0.5 gr., dazu 
Gcntian- und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen nnd im 

Quantum um daraus -0  V1L<rr Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»»

27. August: Sonn -Anfgang 5.03 Uhr.
So»n..N»terg. 6.59 Uhr. 
Moud-Anfgang 6.25 Uhr. 
Moud-Uuterg. 2.05 Uhr



Die Geburt eines gesunden T  
- Töchterchens zeigen hocherfreut 
' an

Thorn, 25. August 1901

PostaWeut « e r« U
und Frau . Z

Bekanntmachung.
I n  der Nacht vorn 18. -um 19. 

August 1901 sind 2 Knechten des 
Besitzers vod-ig  aus Cnlm.-Rost- 
garten folgende Sachen gestohlen 
worden:
1. ein Portemonnaie m it 21.40 

Mark.
2. 4 Paar Losen und 4 Jackets 
 ̂ lgran).

3. 2 Paar Unterhosen, 5 bunte 
Lemden,

4. 2 Paar Stiesel» lkurze),
5. 1 Unterjacke,
6. 1 wollenes Tuch,
7. 1 Messer,
8. 1 Uhr mit Schliisselaufzng. 

Verdächtig ist ei» mittelgroßer,
etwa 40 Jahre alter M ann mit 
Hellem Staudruck, der bis auf die 
halben Wade» reichte.

Es wird ersucht, anf die Sachen 
und den M ann zu achten und 
unverzüglich der nächsten Polizei­
behörde sowie zu den Akte» 5 .1  
822/01 Nachricht zu geben. 

Thor« den 22. August I90l.
Der Erste Staatsauwalt.

Zurückgekehrt: 
ZmMrÄ vr. liileyei'. 

Von der Reise
zurückgekehrt.
llr. kiilikiMier.

A K e r  Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzenliste".

W . Hirsch Verlag, Mannheim.

We ÄWIeck
oder Kassirerin, die auch im Ver­
kauf thätig sein muß, für ein eleg. 
Herren-Artikel-Geschäst p. sof. ges.

Angebote m it Photographie u. 
Gehaltsansprüchen unter Chiffre 
r .  r .  an die Geschäftsst. d. Ztg

Kuchhallerin
sucht Stellung p. 1. Oktbr. od. I.N o vb r. 
Zu erfragen in  der Geschäftsst. d. Ztg.

Eine tüchtige

Nerlrärrferitt
! für eig feines Herren-Artikel-Ge-! 
schüft per sofort gesucht.

Angebote m it Photographie u.
! Gehaltsansprüchen unter Chiffre 
V. V . an die Geschäftsst. d. Ztg.

A W  Mim»
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

Ü o k a n n a  p a M ls M io r ,
_________ Tnhlnacherstr. 24, H, r.

MWlWWNI
verlangt 0 . Svkai-r,
_______ Kttrschnermeister, Breitestr. 5.

L M m .U lW M lir tW
fü r den ganzen Tag verlangt von 

Frau K u d o , Albrechtstraße 2, III.
Lehrmiidch., der deutsch, u. poln. 

Sprache mächtig, sucht Stellung als 
Verkäuferin gleichviel in welchem Ge- 
schäft. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Wer b illig  de886ee8 ^e id !iobe8 
Personal oder als solokes 8te!!ung 
suokt, verlange „D e ttts c h e F ra n e n - 
Z tg . " ,  Vospeniok-Lertin , Zentral- 
b la tt fü r kleine Anzeigen.

Bautischler
können von sofort eintreten bei

K la u » » , Cnlmer Chaussee 49. 
Daselbst sind noch gut erhaltene 

eichene Fenster, beschlagen und ver- 
glast, billig zu haben.

Malergeljilfen
stellt ein

K. r>attn»kl, Malermeister,
Thurmstraße 12.

Schlosjergesellen
finden sofort dauernde Arbeit bei 

L o o r g  V o o kn »  Schlossermstr.^ 
Araberstraße.

F ü r mein Kolonialivaarenge- 
schäft suche zum 1. Oktbr. d. J s . einen

Kehrliirg
mit guter Schulbildung.

K opLLZ fN S k l.

ankkredit, Wechseldiskont, Be- 
triebs- n.Hypotheken-Kapital 

rc. streng diskret in jeder Höhe.
W- Verlag, Mannheim.

20000 Mark
in  kleineren erststelligen Hypotheken 
sind zu vergeben. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Wohnung
zu vermielhen. B rU ckenstr. S S .

BWkküvitl,lz«4l 4l«
Uttd

ss W Mlk PiiutO
getheilt sofort zu vergeben.

Angebote m it Marke und Papieren 
unter 18 an die Geschäftsst. erbeten.

9000 Mark
Hypothek auf einem lättdl. Grundstück 
zur durchaus sicheren Stelle zum 1. 
Januar zu zediren. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dokumente in Höhe von

20000 Mark
sind auch einzeln von 9000 Mk. abwärts 
zu vergeben. Zu erfragen in  der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

3 5 0 V  M ark  aus I. Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter 12S  O 
an die Geschäftsstelle erbeten.

Aus ein Grundstück m it neu er­
bautem Wohnhause in Mocker werden

Ml.Ztckk.MM.UsM
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.
Das zur w . NvLulsKi'schen Kon­

kursmasse gehörige

Waarenlager
Heiligegeiststras?e13. bestehend aus

Ztitsel llü AMmren
aller A rt, fü r Herren, Damen und 
Kinder, w ird zu
bedeutend herabgesetzten Preisen 

ausverkauft.
Bestellungen nach Maaß, sowie 

Reparaturen werden schnell und 
sauber ausgeführt. k»sul L n g lo e ,  

Konkursverwalter.
Krankheitshalber bin ich willens mein

in bester Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
nnrer O. k» in der Geschäftsst. d. Ztg.

Gärtnerei
m it oder ohne Wohnung vom 1. Oktober 
zu verpachten. S e k in a u v r ,

Mocker, Lindenstr. 21.

Kinderwage»» "W ß
billig  zu verkaufen.
________ Brnckenstraste 8 , Keller.

E in gut erhaltenes

Damenfahrrad
m it Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver- 
kaufen._______ Culmerstraste 2 2 .

SI'
hat zn verkaufen

Leibitscher Miihle.

M P 4 Keiljifttiik.
Ä » « 8 » 5 - 6  Zoll, 6 - 7  Jahre alt. 
im Preise von 550—950 M k., sind 
sofort verkäuflich in

Tillitz per Ostaszewo.
Ein Hühnerhund

-n  kaufen aesncht.

Reitpferd
^ Anfragen unter L. 

durch die Geschäftsst. dieser Ztg. erbeten.

Reitpferd,
truppenfromm, minde­
stens^,sofort gesucht.^! ___

Oberleutnant kSovi-lng, 
_____________ EMabethstr. 20.

Stets frische

Kochlmtter
empfiehlt

1. Zlolisn, Schültlflrilstk. 
P r. frische»

ßNKIlIIMÄIittliüIlI.
A. Llt!Ii8tein v. Ü-ilomki.

pro Stück 1 0 -5 0  Pfennig versendet 
gegen Nachnahme, jedoch nicht unter 
einem Postkollo.

Käuarü Walk,
Wittenberg, Kr. Lancnbnrg i. P .

IlM jM M tt,
L L irs o d s L d tt ,

roh und m it Zucker eingekocht, 
empfehlen

vr. Ümlelil L  1i» U ,
Mocker, Lindenstr.

Fernsprecher N r. 114
Den hochgeehrten Damen von Thorn 

und Umgegend zeige ich ergebenst an, 
daß ich ein

Miethsburea»
eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuspruch. Frau  «  Slosk, 

Bachestraße 6.

t .  M M M ,  I lM l I .
Manufaklurmnaren.

Wie alljährlich, findet auch in diesem Jahre nach der
Sommersaison ein

M M lkaul
zu halben Preisen

statt; derselbe beginnt Dienstag den 27. Angnst und endet 
Freitag den 6. September.

Kaufhaus

8 .  ^ 6 1 8 6 ! * ,  
Nltstöiitisllitt Malkt Nr. 34

empfiehlt diesjährige frische

SirickVolleu
z« dcklstkü ljn«iM!n> Pnisk«.

Kill« ÄckWM
reine Wolle.

das Pfund 1 ,4 0  M ark.

Sehr empfehlenswerthe

Strick-Wolle,
weiche, nicht filzende Waare,

das Pfd. 1 ,8 «  M k.

Prim wollenes Strickgarn
fü r Strümpfe u. Socken,

das Pfund 2 ,0 0  M ark.

44

beliebte, dauerhafte Qualität, schwarz 
und farbig.

das Pfund 2,15 M k.

kSlilll-klllöMll,
haltbare, garantirt gute Wolle 

Naturfarben,
das Pfund 2 ,4 0  M ark.

lio!Wro!lW-W!e>
darin m ir 1 ,  hervorragende Q ualitä t,

das Pfund S ,S« M k.

Elite-Wolle
aus dem besten M ateria l, Zephir- 

Mischung, unübertroffen gut,
das Pfnnd 3 ,5 0  M k.

r> ,«k""7  "
nur in  schwarz, das edelste was 

nur gebracht ist,
das Pfnnd 4 ,5 0  M k.

W t«l, ZGkiWe
in  2  Stärken, sehr milde, garan-

tirt nicht einlaufend,
das Pfnnd 3 ,7 5  M k.

krilM-KMMÜv
in alle» Feinfarben,

d a s  P fu n d  3 , 0 «  M a r k .

LZ  43. v o l i v a .  L Z

li iv rn - lä iit i i l it

H u IL a rin v i» . ^  ^
L e im e iä iK e r 8 it2 . L lö A g n ts  ttnskükrunK .

UeMeclern mä
vaunen.

staubfreie Waare, zu sehr billigen Preisen.

U. 8. löi8Sl.

Hochfeinen

Ä g l M ö N !
Melk»,Per. 
Probsteier

zur sofortigen Lieferung m it jedes- 
iiialigem Bezugsschein vom Produ- 
zenten einpfehlen

Gebrüder LvKK-
_____ Heiliqettbeil.

K ost u . L o g is  fü r 2 jimge Leute.
Gerstenstr. 6 .

Alk» küWt» IIüinriK
gesucht. Angebote nebst Preisangabe 

100 an „Thorner Presse" richte».

W  skiil mödl. Aniüiek,
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermischen

Bromberaerftraste 104 .

Herren zum 1. Oktb.r. gesucht. Angeb. 
n. k«. 6 0  in der Geschäftsst. d. Ztg. erb.

» gr. möbl. Stuben vermiethet 
/ 6u8tav prows, Neustadt. M arkt. 

M A ö b l.Z im .m .a .  o. Pens. zu verm.
Daselbst zu hab. gut. bil. kräftig.

Mittagstisch. Windstr. 5 , H, l.

Deutsche Kolonialstesellschaft,
Abtheilung Thorn.

Mittwoch den 28. August, abends 8 Uhr,
im kolken 8aals lkeo /ir lu skose s :

V o rtra g  des Herrn LaumKart:
„Meine Erlebnisse im Burenkriege."

Damen, sowie Gäste sind willkommen.
„  ^ D S i »  V o i 7 s 1 a » ä l .
Ättrendnilome (L 2 Mk.) sind im Vortragslokale und 

bet Herr» Buchhändler 8vl»vru'tr verkäuflich.. . .  s t - ,

^ r d l .  m ö b l. Z im m . m. sep. Eing. b.
z.verm. Coppernikusstr.39.IH. 

/H in  gut möbl. Zimmer sofort m it 
^  sep. Eingang Gerechteste. 3 0 , 
3 T r., links zn vermiethen.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  L ir k e n tb a l innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 31L-
ist von sofort zu veriniethen. Zn 
erfragen bei

__________T h o rn ,  Breitestraße.
Die von Herrn Landrath von 

S e lnve rin  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 16 von s o f o r t
zn vermiethen._______ Vil. S u s r s .

WnUt«________Bäckerstraste 16.
ILLerstenstr. 3 ,4. Et., srdl. Wohnung, 

3 Z i,n. rc. zu verm. Zn ersr, bei 
Kugusl 6!ogau, Wilhelmsplatz 6.

l ^ n  meinem Hanse Coppernikusstr. 
V  22 sind vom 1. Oktober cr. 2 
einzelne Stuben zu vermiethen.

r s v ib s .

Wilhelmsplatz 8.
Schöne P a r te r re -W o h n u n g ,  4 

Zimmer, Badestnbe rc.. per l. Oktober 
zn vermiethen. ElOgSL».
( In  meinem Hause HelUgegelststr. vcr̂  

1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vorn 1. Oktober cr. zn verm.

kß. r i v l b v ,  Coppernikuöitr. 22.

Wohnung
in der II. Etage, nach dem Neustadt. 
M arkt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
mischen. ,1-

Gerechteste. 2.

Wohnung,
Coppernikusstr. 8 , 1 Treppe, 4 
Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js . zu vermiethen bei 

N a p k a v l W o M , Seglerstr. 25.

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze 9 :
3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHittterwohnnttg, 3 Zimmer, Küche
und Zubehör,

1 Laden »ebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerräumc,
1 Komptoirzinttner.

Zu erfragen: Badcrstraße 7.

HkMsWc U«W,
1. Etage,

Briickenstraße 11. 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

lNsx pünekSl'A.
Albrechtftratze 6

von sofort 5 Zimmer, Badezimmer 
rc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer rc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. N äheres .<3ocl,parterre.

iiclitinimg von 10— 1^ Uh>.
" Manerstrasie 5 2 . 1.

Zimmer, Kabiliet, Entree, Küche 
v  und Zubehör. 1. E ta g e , Culmer- 
strasie 11, vom 1. Okivber zu ver- 
miethen. Zu erfragen bei 
_____ 1». « ü n tk v i- ,  Klostcrstraße 4

« s r t k s  U r o b o r .
P t.-W v h n u n g  nebst Komptoir vl 

1. Oktober d. Js . Seglerstr. 6 z. verm. 
Zu erfragen in, Restaurant daselbst.

/ZLine W o h n u n g  von 5 Zimmern 
m it anch ohne Pferdestall und Z u ­

behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten- n. Ulancnstr.-Ecke 6 4 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern m it Zu­
behör, Baderstrabe 2, l,  von sofort 
zn vermiethen. Z u  erfragen 

________Nraberstrasie 14, I-
Mocker, Wilhelmstr. 7  

ist eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom I .  Oktober cr. b illig  zu 
verm. Näh. Brnckenstrabe b. l.

öbl. Wohnung mit auch ohne 
Bnrschengelah vom 1. Septbr.

w u r  i

8edüköllll»llr-l:zrtell.
Bei ungünstiger W itterung im Saale.

Mittwoch, 28. August lr.:

der berühmten

Größter Erfolg in  Nord-Amerika. 
Tournee 1900— 1901.

K W - Berühmteste 
steyrische Concert-, Sänger-, 

Tänzer- und Singspiel- 
Gesellschaft.

6 Damen u. 4 Herren
in eleganten Kostümen.

D ir . :  ttsn»6o6vp aus Graz.
Großartig geschulter Chorgesaug.

Spezialtät:
Süddeutsche Humoristen, komische Ge- 
birgsszenen und Komödien, M ust^  
piecen für 3 —4 Zithern und ebensoviel 

Guitarren.
G a ra n tir t größter Lacherfolg.

Preisgekrönter Schnhplattitnnj. 
Anfang 8  Uhr. E in tr itt 6 0  Pfg. 

l.  J m  Vorverkauf in  der Buch­
handlung von « la H s r  » .o m b o o l- 
5 6  Pfg.

Die Gesellschaft hatte die Ehre, auf 
ihrer Tournee durch Amerika vor den 
höchsten Herrschaften rn konzertireu.^

V t v o l t .
Freitag den 3 0 . u. Sonnabend 

den 31. August 1S01:

ßlWristislhe Äckr-Utüit
kaimunl! Nankv«

älteftbekanuter und beliebter

Leipziger
Guarlellsiinger.

Gänzlich neues, 
hochi»ttttffs»1ts,strt«g-kpn.plogi'smi». 

E '  Anfang 8  Uhr. d G  
Ein trittsp re is  im  Vorverkailf 

Hr» NerrmLnn. Zigarrengeschäst, E»/ 
Mbethstratze, und lilüvirmsnn-UsIisKk, 
F ilia le  Artnshof. L Person 5 0  P f .,  
an der Abendkasse « v  P f._______

L lü n iiitt- rh e n te i'.
M o m l i g s l ö l i .

Direktion: vslvaltl Ilaru lo r.

Heute, Dienstag:
Letztes Gastspiel

r - E  «»,,» erste» M ale. 'M g  
N ovitä t! N ovitä t!

krilr Rßülkr.
1. A k t: Im  Gcfängnist der Haus-

vogte» B erlin  1 8 3 8 .
2. Akt: Im  Thalberger Gutshof

,8 4 8 .
3. A k t: I »  Trcptow a. d. To l-

lcnse 1 8 5 0 .
4. Akt: DeS Dichters Werden

1851.
5. Akt: Des Dichters Heim in  

Eilenach 187».
m r ö b l .  Z in n » .  »I. Pens. b ill. sof. zn 

»erini Schnhmacherstr. 24, II I .
LZ Z in n n e r  in der 1 .Etage, m öblirt 

auch Ulimöblirt, zum Bureau 
passend, sind von sofort zu vermiethen.
______ k» . 8 s L 6 o n .

S k r .  S »
der „Thorner Presse" Jahrgang
1901 kauft zurück

KklchLfisstelle der ^Thorner Preise".

V e r lo r e n
ein Fahrrad-Pedal t der Katha- 
rinenstraße. Gegend ^ff^ung abzu- 
aeben in der Geschält -  Dieser Ztg.

E in w e iß e r Spitz^'t,uLlere Körper- 
hälfte kurz geschoren, auf den Namen 
„M ä u s c h e n "  hörend, ist m ir in der 
Nähe des Hauptbahnhofs e n tla u fe n . 

Gegen Belohnung abzugeben, 
ttoetrbors,

Leutnant im Infanterie-Regiment 21, 
Wilhelms-Kaserne.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage,



Beilage zu Rr. 20V dre „Thvnicr Presse"
Dienstag den 27. August 1901.

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

^  Vom Freitag meldet Reuters Bureau aus 
Peking: M au glaubt, daß es sich bei der Ber- 
ichiebuug der Unterzeichnung des Frledensproto- 
kolls durch die chinesischen Bevollmächtigte» nur 
»m wenige Tage handle, und niin int an, daß der 
Aufschub durch die Nothwendigkeit Veranlaßt sei. 
vor der Unterzeichnung des Protokolls Dekrete zu 
erlassen, wodurch die über die schuldigen Beamte» 
verhängten Strafen bekannt gegeben nnd die 
Prüfungen in gcwiffe» Städten einstweilen aus- 
vesetzt werden. _ . . .  .
„ D e r  Dampfer „Bayern" m it dem Prinzen 
Tschii» an Bord ist am Sonnabend ,» Genua ein­
getroffen. Der Prinz wollte am Sonntag m it 
Sonderzna nach Berlin  Weiterreise».

M ittheilung des Kricgsmiuisterinms über die 
Fahrt der Truppentransportschiffe. Dampfer 
„Pisa" Singapore an 24. August, ab 25. August, in 
Aden voraussichtlich am 8. September. Dampfer 
„S ilv ia " Singapore am 24 August. Pferdetrans­
portdampfer „Alesta" Singapore au und ab 24. 
August. Alle Pferde gesund.

Der Krieg in  Südafrika.
, An drastischen Antworte» der Bure» auf die 
imigste Kitchener'schc Proklamation hat es auf den 
verschiedenen Kriegsschauplätze», vornehmlich im 
Kaplande, nicht gefehlt. Wie w eit zudem gerade 
dort die Bure» im  Besitze des Landes sind. geht 
Wieder aus der Nachricht hervor, daß sie dicht bei 
der Südküste des Kaplandes den Engländern eine 
recht iinangenehme Schlappe beigebracht habe». 
Leider erfährt man aus der in London einge­
gangenen amtlichen Meldung nichts näheres. Die­
selbe besagt: Nach amtlichem Berichte betrügen 
die Verluste am 2ü. d. M ts . bei einem Kampfe in 
der Nähe von Uniondale, 30 englische Meilen von 
der Südküste der Kapkolonie entfernt. 4 Husaren 

verwundet. 4 vermißt.
ka i^!»  - V meldet Reuters Bureau aus der Kap 
abp,,>E rii einem Kapstädter Telegramm von Sonn- 
Siid». Buren dringen in der Kapkolonie nach 

vor. Eine Streitmacht unter Scheepers
M ».O "dtshoorn.

I4g m Bnrghersdorp im Oranjefreistaat wurden 
D->. «Klonen wegen Vcrraths vor Gericht gestellt. 
ri>si,t "hrhe it der Angeklagten wurde das Bürger- 

^  entzogen.
e Renommisterei, als ob die Zustände i» 

A ',"sva a l Wunder wie gesichert wären fü r die 
W "'che Herrschaft, spricht aus folgendem Reuter- 
^eiegra,,,,,, aus P rä to ria : Abgesehen von der all- 
vw na tlj^  xi,,ex Anzahl von Flüchtlingen ertheilten 
„,„v»bniß. nach Transvaal zurückzukehren, ist dies 
' k""'d i„gs 300 Flüchtlinge» gestattet worden.
 ̂ Was fü r erbärmliches Menschenmaterial die 

"Eb Kitkhener ans England gesandten Ersatz-
dp8"Ä"'-^<> Enthalten, ^>at folgendes Teleglainni 

London. Lord Kitchencr beschwert 
sich darüber, daß der größte Theil der nach Süd 
afrcka geschickten Jinperia l Yeomainy ganz 
unbrauchbar sei. da die Leute znmtheil herz­
krank. lahm und kurzsichtig seien, andere nicht 
reiten und schießen könnten. — Also die reine 
Falstaffgarde! Und solche „Krieger" w ill man gegen 
die Buren ,»s Feld stellen.

Prouirrzialilachrichten.
26. Atta»lst. (Eine Bereisima der

Es handelte sich namentlich «m Feststellung der 
erforderlich werdenden Schneeschntzanlage». Die 
Bahnarbeiten sind so gcsördert. daß die Bahn be­
stimmt am 15. September d . Is .  in Betrieb gesetzt 
werden kann. Von den Aktionären ist jetzt das 
ganze Aktienkapital eingezahlt. Die Ausgabe der 
Aktien hat noch nicht stattgefunden.
- B r i e f e , 23 August. tVvm Zuge überfahren.) 
n^n,?!^E>ter Wilhelm Garbrecht ans Abbau Or- 

dem Hanptbahnhof Nen-Schön- 
sah«7nn7'get'ö 'N "''^ '' Nr. 1882 über-

August. (Der landwirthschnftliche 
Podwljz-Lttttau) wählte zittll Vorsitzenden 

L°>^» Besitzer Jakob Knels-Schönaich. 
sich«o°^»."^ August. lErtrnnken.) Unvor-
ei> en ° kreien Weichsel hat wieder
Batämm L 'r ltolge gehabt. Von, 3.
Straswü'o Nr. 141. welches von
denz gekommen H/ü"ne»tsexerzie>en nach Grail-

Le-ch° ist > '? .ch '"ch tge fnndenw ^ c Z
werde! " E " '  Monats als Reservist Ätlassm

Niesenburg. 23. Aiignst. (Haftentlassung) Der 
Paul Laserstein von hier. welcher am 

! j , A ' ' E  unter dein Verdachte, an einem Kinde 
verbot 1'chEe^svcrbreche» begangen zu haben, 
Vern,„!?vurde. ist gestern, gegen eine von seinen 

gestellte Kantwn im Betrage von 
" " "  Mk. ans der Haft entlassen worden. 

„...Aarienwerder, 23. August. (Petition »in Er- 
r«ah'gnng der Frachtsätze für frisches Obst.) Wie 
N -E i erwähnt, ist in unserer Niederung eine 
fr-sch!-'' Ermäßigung der Frachtsätze fü r 
b i b  in Umlauf gesetzt worden. M an er- 
der jkg'. die Herabsetzung des Frachtlatzes — 
von M arie»,«'"!» Waggon von 200 Ztrn. In h a lt

Linie die Berliner N ^§,"fume»ten — in erster

Obst zu befördern haben und etwa eine doppelt so 
große Frachteinuahme erzielen. Die Petition 
wurde gestern durch die Vorsitzenden der bether- 
ligte» landwirthschaftliche» Vereine Mnrienwerder, 
Johannisdorf und Nebran dem Herrn Regierungs­
präsidenten übergebe» und seine Unter stiitzittig 
erbeten. Der Herr NegierniigSpräsident sagte diese 
zwar z», befürchtet aber, daß die Petition keinen 
Erfolg haben werde. E r wies dabei daraus hin, 
daß auch seine Bemtthnngen. für die sogenannten 
Nothstandsbezirke eine Ermäßignng der Ansfnhr- 
frachten für Sommergetreide zu erlangen, das in 
diesem Jahre infolge des Verlustes der Winterung 
in ausgedehntestem Maße angebaut wird. keinen 
Erfolg gehabt hätten. Die diesbezüglichen An­
träge seien von dem Herrn Minister m it dem Be­
merken zurückgewiesen worden, daß eine derartige 
Tarifherabsctzung unabsehbare Kousegnenze» haben 
Würde. Der Herr Präsident scheint eine ähnliche 
ablehnende Stellung des Herrn EisenbahumiiiisterS 
auch in diesem Falle zu erwarten.

Marienwerder, 21. August. (Todtschlag.) Der 
etwa 70 Jahre alte Eigenthümer Anglist Gacbler 
ails Budczin bezw. Unterwalde wurde am Donners 
tag Abend zwischen 9 und 10 Uhr auf dem Fuß 
steige von Weißhof nach Unterwalde überfallen 
und durch fünf furchtbare Hiebe auf den Kops 
niedergeschlagen. B is  gestern Vormittag hat der 
Bedauernswerthe ohne jede Hilfe auf freiem Felde 
gelegen. A ls ihm solche da»» in der Wohnung 
seines Sohnes in Weißhof znlheil wurde, war es 
zu spät. Der alte Mann ist noch vormittags unter 
de» Hände» des ans Marienwerder herbeigeholte» 
Arztes gestorben. M a n  vermuthet einen Racheakt. 
Der Thäter ist noch nicht ermittelt.

Konitz. 23. August. (Die hiesige Stadtverordneten 
Versammlung) beschloß gestern, den Thorner Städte- 
tag (26. und 27.) nicht zu beschicke». A ls  Grund 
wurde angegebe». daß augenblicklich keiner der 
Herren von« Magistrat in der Lage sei, nach Thor« 
zu fahren und daß ei» alljährliches Beschicken des 
Städtetages nicht für nothwendig erachtet werde. 
Aus der Debatte ergab sich, daß Magistrat und 
Stadtverordnete regelinäßige Fachmänner - Ver­
sammlungen (Bürgermeistertagej den Städtetagen 
vorziehen würden.

Dirschau. 23. August. (Die hiesige Schühengilde.) 
welche im vorigen Jahre von Herrn Gutsbesitzer 
Enß hier in der Nähe der Stadt a» der Brom- 
berger Eisenbahnstrecke ein Terrain von 20 prenß. 
Morgen fü r 20000 Mk. kaufte, hat jetzt auf dem­
selben eine» großen Park angelegt und eine große 
Schießhalle sowie vier Scheibenstände errichtet, die 
bereits i» Benutzung genommen sind. Späterhin 
soll auf dem Grundstück »och ein Schützenhaus 
nebst Veranda erbaut werden. Der inmitten der 
Stadt, zwischen zwei verkehrsreichen Straßen an 
der katholische» Kirche wie in der Nähe der 
Schulen gelegene Jahrhunderte alte bisherige 
Schießstand ist jetzt geschlossen «nd dient das 
daneben liegende Schutzenhans fortan nur noch als 
Neftanrant und Gesellschaftsbaus.

Danzig, 23. August. (Verschiedenes.) Herr 
Oberprästdent von Goßler kehrt heute aus Berlin  
»ach Danzig zurück. Dein Vernehmen nach habe» 
die in Berlin  inbetreff der Sanirnng derI Daiiziger 
Industrie gepflogenen Verhandlungen zu einem 
zufriedenstellenden Ergebniß geführt. — I n  der 
S t. Marienkirche findet Montag Vorm ittag 10 
Uhr die feierliche Ordinalion des Pfarramtskandi­
daten Boje zu»» evangelischen Pfarramts in Schang­
hai statt. — Der auf der Niederstadt wobnende 
Schmied Herr Baute beging heute das Fest der 
goldenen Lvoehzert. I m  kaiserlichen Anfertige wnrde 
ihm eine Bibel als Geschenk überreicht. — Der 
hier verhaftete Anarchist ist jetzt rekognoszirt 
worden. E r hatte bekanntlich Legitimations- 
papiere auf sechs verschiedene Namen und gab 
selbst Alexandre M6gret als den richtigen an. Wie 
letzt m Berlin auf Grund der eingesandten Metz- 
karte festgestellt worden ist, lautet der richtige 
Name des Mannes Dumont, aus Frankreich stam- 
mend. Ebenso hat sich herausgestellt, daß derselbe 
bereis mehrfach wegen Vagaboiidireiis bestrast und 
Wege» anarchistischer Umtriebe ausgewiesen worden 
ist. Dnmont hat geäußert, er sei zn allem fähig, 
wenn man ihn noch weiter verfolge» werde.

Danzig, 24. Anglist. (Zu den Kaisertagen.) Dem 
Herrn Oberprsidente» v. Goßler ist aus dem 
Kabinet der Kaiserin auf Schloß Wilhelmshöhe 
folgendes Telegramm zugegangen: Bei der Kürze 
des Aufenthalts Ih re r  Majestät der Kaiserin in 
Danzig werden sich Besichtigung von Anstalten, 
außer dem Diakonissenhanse nicht ermögliche» 
lassen, gez. Freiherr v. Mirbach. — Aus dem 
Kabinet der Kaiserin ist dem hiesigen Diokonissen- 
Mutterkrankenhaiise die M itthe ilung zugegangen, 
daß die hohe Frau die Einweihung des neuer- 
bauten Alten- »nd Siechenheims am Sonnabend, 
den 14. September, nachmittags 5 Uhr. vollziehen 
wird. Die „Danz. Ztg. bemerkt dazu: Die 
Kaiserin hat dem Diakonissenkrankeuhanse resp 
dem Vorstände desselben damit ein besonderes 
Entgegenkommen erwiese», da die hohe Frau 
eigentlich die Feier auf den 17. September gelegt 
haben wollte. Sie hat aber davon Abstand ge­
nommen. da bereits am 16. September die Oberin 
des Hauses nnd der Austaltsgeistliche sich nach 
Kaiserswerth begeben znr Theilnahme an den 
alle drei Jahre stattfindenden Konferenzen der 
deutschen Diakonisseii-Bereine. — Daß der Kaiser 
von Rußland nach Danzig kommt, darüber war 
bis heute M ittag  dem russischen Generalkonsul in 
Danzig noch keinerlei amtliche M ittheilung zuge­
gangen. — Prinz Albrecht von Preuße», Prinz- 
regent von Branuschweig. w ird znr Theilnahme 
an der Kaiserparade und an den Manövern bei 
Danzig am 15. September hier eintreffe». Prinz 
E itel Friedrich tr i f f t  erst am 16. 6 Uhr nach,», 
hier ein und nimmt beim Sanitatsrath Dr. Toru- 
waldt Wohnung. A ls Flagglentnant S r. Majestät 
des Kaisers während der diesjährigen Flotten- 
Kaiseriiilinöver ist der Korvettenkapitän Coerper, 
Marineattachec bei der deutschen Botschaft i» 
London, koinmandirt worden. — Die Vorbe­
reitungen für die am 16. September stattfindende 
große Kaiserparade bei Danzig werden m it aller 
Energie gesördert. Auf die Bahnhöfe, welche Haupt- 
sächlich für die Parade und die Manöver von den

Truppe» in  Anspruch genommen sind, werde» 
Stabsoffiziere, als militärische Stationskomman- 
danten, znr Unterstütznng der Bahnhofsvorstände 
koinmandirt. M it  Herrichtnng des Paradefeldes 
ist bereits der Anfang gemacht. Dasselbe wird 
m it einem Drahtzann von 12 K ilom tr. Länge ein­
geschlossen. Die Pioniere beginnen demnächst die 
Ueberbriicknugeu der Gräben und verlege» die 
zn sperrenden Fahrstraßen. M it  dem Bau der 
großen Zuschanertribüne. welche ans Anordnung 
des königl. Generalkommandos errichtet wird, ist 
gleichfalls schon begonnen. Der Fremdenznzng 
wird ei» enormer werden. Die Sonderziige zum 
Paradcfelde werden in kürze durch die königl. 
Eisenbahndirektion bekannt gemacht. Die vom 
deutschen Flottenverein veranstaltete Sonderfahrt 
nach Danzig. welche die Zeit vom 10.—19. Sep­
tember umfassen soll. w ird nach dem kürzlich m it 
getheilten Programm znr Ausführung kommen, 
nnr ist neuerdings geplant, die ganze Reise zn 
Schiff über See von Stettin  ans zn mache».

Aus Wcflprcußen. 20. August. (Hanptvev 
sammln»» und Provinzial-Missionsfest.) Für die 
Hanpiversainmlnng nnd das Provinzial-Misstons- 
sest, welche am 3. und 4 .September d . Is .  in D t.- 
Eylau abgehalten werden, ist folgendes Festpro­
gramm aufgestellt worden: Am 3. September 5 
Uhr nachmittags: Missionsgottesdienst inider evan­
gelischen Kirche. Predigt des Baseler Missionars 
Vohner aus Kamerun. 7 Uhr: Miisionsversami»- 
lnug im Schützenhanse. Vortrüge der Missionare 
1 Bohner (über Mission in Kamerun). 2. Colditz 
(über Mission der Brüdergemeinde auf der Mos- 
kitoküste.) 3. Bericht des theologischen Lehrers am

und die „ANenstelner Z tg." dementiren die Mel- 
düng der „Ostdeutschen Volksztg." in  Inste, bürg 
über die Abreise einer Kommission des Division»- 
genchts „ach Gnmbinnen »nd über eine Ladung 
Skopecks. -  Die bezügliche Meldung der „Oftd. 
Volksztg." hatte Wolffs Bureau m it folgender Be- 
merknng verbreitet: Weder in Allenstein „och in 
Gnmbinnen war über diese Meldung Authentisches 
zu erfahre».

Königsberg. 23. Angnsi. (Ueber den viel Auf- 
sehen erregenden Gustav Kahlke'sche» Konkurs) ist 
die „Elb. Ztg " in der Lage. mittheilen zu könne», 
daß die bis jetzt angemeldeten Forderungen die 
Höhe von über 3750000 Mk. erreicht habe». I n  
dem znm 20. September angesetzten Prüfnngs- 
termin dürfte von den angemeldeten Forderungen 
kaum etwas znm Abstrich kommen. Von hiesigen 
Firmen nnd Banke» sind mehrere bis znr Höhe 
von 230000 Mk. betheiligt. aber auch eine größere 
Anzahl hiesiger wie auswärtiger Privater „hängen" 
m it Forderungen bis znr Höhe von 1800N0 Mk. 
Am meisten betheiligt ist die Firma S. S. Lands» 
berger-Berlin. die eine Forderung von 352000 Mk. 
geltend gemacht hat. Nächst ihr kommen die 
Berliii-Fürstenwnlder Holzindnstrie-Gesellschast in 
Berlin m it eine,-Fordern»» von 272000 Mk.. dann 
die Anhalt-Dessaner Landesbank m it 102000 Mk.. 
die Firme» Wilhelm Löwinsohn-Berlin m it 110000 
Mark Gntleben n. Weichert-München m it 100700 
Mark nnd Paul V iper-S tettin m it über 100000 
M ark., Wenn In der ersten Glänbigcrve» sammlinig 
d,e Aktiva hoher als die Passiva angegeben wurden, 
so ist dies znriickznsiihre». daß Fabrikanlagen. 
Liegenschaften und sonstige Werthe m it eine,» Be-

B « F Ä ° E a » s -  W o r  Eduard «  z„ ^  der den wirklichen
Mission der Rheinischen Misstons 

gesellschaft." 4. Schlußwort des Pfarrers Nnnniii- 
D t -Eylan. Am 4. September, morgens 8 Uhr, 
im Schützenhanse: Versammlung der Synodalver- 
treter fü r Heideninission. Bericht des Pfarrers 
Zilrn-Belschwitz über: „Die Organisation der Mis- 
sionsarbeit in der Diözese". Um 10 Ubr Hauptver- 
famullttng in, Schützenhanse: ^E inle itende An­
sprache des Superintendenten Ebel-Graiideiiz. b) 
Bericht des Vorsitzende». Pfarrers Lo ll n-Gntt- 
land. o) Legn»» der Jahresrcchimng <P,ar,er 
Fuhst-Danzig). 0) Vortragldcs Pastors E- Kriele- 
Bmmen über: „Die Mission..,nd das Volksthnm." 
Um 4 Ubr Missionsiiachfeier »n Walde. Ansprache» 
der Missionare Bohner, Colditz und des Pastors 
E. Kriele über: „M ä rty re r in der Mission." Schluß­
wort des Pfarrers von Hülsen-Dt -Eylan. An­
meldungen zum Mittagsessen (Gedeck 1,50 Mk. ohne 
Weinzwang) sowie Bestellungen ans Pnvatlog is 
oder Logis im Gasthanse werden bis zum 25. d 
Js. bei P farre r v. Hülsen-Dt.-Ehlan entgegeuge- 
genommen. Alle Versammlungen sind öffentlich.

Ans Westpreußen, 20. August. (Die Geldab- 
theilnng der Naiffeisenfilinie zn Danzig) hatte laut 
Genossenschaftsberichtes im M onat J u n i d. Js . 
einen Umsatz von 26l5000 Mk., während der Be­
trag aus dem laufenden Jahre sich bis Ende Ju n i 
auf 12836000 Mk. stellte. I n  der Waarenabtheiliing 
beziffert sich der Umschlag anf 289000 bezw.3153000 
Mk.. im Verkehr zwischen der betreffenden Landes- 
genoffenschaft nnd de» Betriebsgenoffcnschaste» 
auf 752000 Mk. bezw. 5534000 Mk. Dem Gene- 
ralverbande traten in der erwähnte» Zeit 3 bezw. 
17 Raiffeifenvereine nnd 2 bezw. 14 Betriebsge 
nossenschasten bei, sodaß der Verband bis zum ge 
nannte» Zeitpunkte 190 Naiffelseuvereiue nnd 47 
Betriebsgenoffeiifchafte» zählte.

Aus der Provinz, 19. August. (Gntsverkanf.) 
Das in. Kreise Danzig-Höhe gelegene, 35I,6Hektar 
große »nd m it einem Grnudsiener-Neiilertrage von 
3946 Mk. veranlagte adlige R ittergut Czapeln des 
Herrns W illers ist fü r 277 000 Mk. von Herr» 
Otto Höii-Pcmpau käuflich erworben worden.

Bischvfstein. 19. A u M t. (Wieder ein Opfer des 
Schnapsteufels.) In fo lge  von AlkohowerM nna 
verstarb am Sonnabend der Arbeiter Franz Grob 
aus Schippenbeil im hiesigen Krankenhause.

Bischvfsburg. 21. Anlinst. (Ein schweres Un­
glück) hat sich in Nendims bei Bischofsbnrg er­
eignet. Der 16jährige Schmiedelehrling Bonczek 
gerieth beim Baden im Dadalsee an eine tiefe 
Stelle und verfallt. Der ebenso alte Hütejunge 
Junker suchte ihn zu retten und versank auch in 
die Tiefe. Ein dritte r Junge, der sich ebenfalls 
am Nettnngswerke betheiligte, konnte noch durch 
herbeigeschaffte Stangen dem Tode entrissen werden. 
Die Eltern des Junker waren eben von der Be­
erdigung ihres jüngsten Kindes aus der Stadt zu­
rückgekehrt, als man ihnen die Hiobsbotschaft von 
dem Tode ihres ältesten Sohnes überbrachte.

Tilsit, 22. August. (Zum Bernstein^schen Krach.) 
Die am 17. und 21. in T ils it nnd am 19. d. M ts. 
in Gnlnbilinen abgehaltenen Berathungen, deren 
leitender Gedanke wohlwollende Beurtheilung der 
ungünstigen Verhältnisse der Schneidemühlen nnd 
Holzgeschäfte und Schlitz der heimischen Industrie 
war, haben insofern ein günstiaes Ergebniß ge­
zeitigt, als die Beschlüsse fast durchweg einstimmig 
dahin gefaßt wurden, daß, wenn irgend angängig, 
Konkurs zn vermeiden und außergerichtliche Re- 
gnlnung anzustreben sei. Die Anwesenden be­
schlossen, zwei Firmen, die beide voll bezahlen 
wollen, die nachgesuchte Stundung zu gewähren, 
und setzten bei den anderen Firmen Kommissionen 
eill. deren Aufgabe es ist, die Sachlage zu prüfen 
und den Betheiligten weitere Vorschläge zumachen. 
Es dürfte auch hier — die erforderlichen Garantien 
vorausgesetzt — eine außergerichtliche Einigung 
sich herbeiführen lassen. Bei der Firma Bernstein 
wnrde eine Verständigung dahin erzielt, daß man 
gleichfalls eine aus 7 Personen bestehende Kom­
mission ernannte, deren Vorsitzender hier außer­
gerichtlich die Thätigkeit eines Konkursverwalters 
zn erledigen nnd namentlich dafür zu sorgen hat, 
daß die in Rußland befindlichen Außenstände der 
Firma Bernstein beigetrieben werden. Nur dann, 
wenn sämmtliche Gläubiger auf die Vergleiche 
eingehen und namentlich keiner der Gläubiger 
Pfändungen oder Arreste ausbringt, kann die 
Schutzvereinignng m it Erfolg arbeiten, da im 
anderen Falle der betreffende Schuldner den Kon­
kurs sofort anmelden müßte.

Gnmbinnen, 25. August. (Znm Mordvrozek 
Krofigk.) Die „Preuß.-Litth. Zig." in Gnmbfimen

Werth, wett übersteigt. Selbst bei den günstigsten 
Arrangements nnd bei bestmöglichsten Verkaufen 
wird aus dem Gesamnttvcrmöge» der Kahlkeffchen 

b« wette», nicht das erzielt werde», was 
z» Buch steht.

Königsberg. 24. Mgust. (Seine dreißigjährige 
Ziigehortglett znm Neguneitt) konnte in diesen 
Tagen der Musikdirigent unserer „Dreiundvier- 
ziger . Herr Alb. Krautz. feiern, aus welchem An- 
laß ihm durch den Herrn Regimentskommandeur 
ein Ehreutaktstock überreicht wnrde.

Posen, 20. August. (Vom Louigmarkt.) Der 
vom Bienenzüchter-Verein gestern veranstaltete 
Honigmarkt war nnr mäßig besucht. Bon den 40 
Zentnern zum Verkauf gestellten Honigs wurden 
nnr etwa 8 Zentner verkauft.

Posen, 24. August- (Verschiedenes.) Herr Erz- 
bischos D r. v. Stablewski, dessen Gesundheitszu­
stand sich bereits gebessert hat. soll, wie der „W iel- 
kopolauin" berichtet, anfangs September wieder 
nach Posen zurückkehren. — Die Handelskammer 
beschloß, eine Petition an den Eisenbahnminister 
zu richte», die Bahnstrecke von Sosnowice bis zur 
russischen Grenze in russischer Spurweite zn er­
baue», damit der Grenzvcrkchr ohne Umladung 
ermöglicht wird. — Die Zoologische Ausstellung, 
welche Freitag hier im Aring'sche» Etablissement 
am Zoologische» Garten eröffnet wurde, ist von 
mehr als 300 Ausstellern beschickt. Aufgebaut sind 
schon je 30 Stände für Hunde. Ziegen nnd Schafe, 
45 Stände fü r Kaninchen, Geflügel n. s. w. Sehr 
reichhaltig ist die Kaninchen-Ansstellniig. E in 14 
Monate altes Kaninchen wiegt 17 Pfund. Eine 
Sehenswürdigkeit bilden einige Blaittan-Kanlnche», 
»nd auch von holländischen »nd belgischen Riesen- 
kaninchen sind schöne Exemplare ausgestellt. Des­
gleichen sind von Siberkaiiiiichen, russische» und 
Angorakaninchen prachtvolle Exemvlare vorhanden. 
Insgesammt sind 200 bis 3o» Stück Kaninchen 
ausgestellt und zwar von de» kleinsten bis zn de>', 
größten. Auch von deutschen Kreuzungen werden 
vorzügliche Exemplare ausgestellt.

Kostschin. 23. August. (Pilzrvergiftnng.) Auf 
dem Ntttergnte Drzouzgvwo. Polizeidistrikts Kost- 

ganze Familie des Einwohners 
Kasimir Wielgosz infolge Genusses giftiger Pilze 
schwer erkrankt. Die Ehefrau ist schon am 19. 
d. M ts . gestorben »nd gestern Abend sind ihre 
zwei Töchter. 21 bezw. 15 Jahre alt. im Tode 
gefolgt. Der Vater sowie ein W hriger Sohn be­
finden sich g „f dem Wege der Besserung.

Wollstcin, 16. Anglist. (Von Wespen todtge« 
stochkii.) Das 2'/, Jahre alte Kind des Eigen» 
thilmers Zok in Tarnowo wurde, als es sich er­
müdet auf dem Felde niedergelegt hatte, von 
Wespen todtgestoche». Das Kind legte sich zu­
fällig auf ei» Wespennest. Obwohl das Kind als­
bald zu einem Arzt gebracht wi»de. war eine 
Rettung nicht mehr möglich.

Bromberg. 23. August. (Prinz Albrecht von 
Preußen) tra f gestern Abend 8 Uhr 40 M inuten, 
von Jiiowrazlaw kommend, m it seinem Gefolge 
anf dem hiesigen Bahnhöfe ein und winde dort 
durch den bereits am Nachmittage hier ange­
kommenen kominaiidireiiden General von Langen- 
beck und den Divisionskommandeur, Generalient- 
iiant Linde, empfange». Der Prinz, welcher die 
Ulanenililifoi m trug, fuhr dann in Begleitn,ia der

Bromberg. 23. August. (Ein Naturwunder) hat 
der Garte» in Schwedenhöhe, Frankenstraße 5. auf» 
zuweisen. D ort steht ein Apfelbanm, weichet 
bereits zahlreiche reife Früchte trägt und zugleich 
in vollster B lüte prangt.

t  Schulitz. 24. August. (Unfall.) Der Arbeiter 
Schlintereit zn Scharnau kam bei dem Transport 
eines Danipsdreschkasteiis ans Unvorsichtigkeit m it 
dem rechten Fuß unter das Wagenrad nnd e rlitt 
er»e Verletzung der Fußspitze.

Stettin, 25. Anglist. (Se. königliche Halieik
U nkt n ia " §  Preuße») tra f i» seiner Eigen- 
chaft als Inspekteur der 1. Armee-Inspektion 

» Ä ä , Nachmittag hier ei» „nd wnrde von. Ober- 
Freiherr,, v. Maltzahu-Giiltz und vom 

)os! empfang?n' *>- Lange,check am Bahn-
Aus Pommern. 23. August. (Die Zauower 

chemische Ljundwarensabrik) auf Aktien, vorm. Ge-



jbrüder Pohl II. Groß. kaufte der bisherige Direktor 
'M a x  Pohl fiir 890000 Mk.

Lokalnachrlchten.
Thor», 26. August 1901.

^  M  e r s o u a l i e ».) Der Gerichtsaffessor
Kaiser ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Schlappe eruauut worden.
. .  " ( E i n e V e r m n l d e r n n g  des S o n n t a g s -  
dienstes  bei  den Post an s ta l ten) wird von 
Seite» der Postbehorden fortgesetzt angestrebt. Das 
größte Sinderniß bietet der bei viele» Behörden 
bestehende Gebrauch oder besser gesagt. Mißbrauch, 
am Sonnabend Abend nach Möglichst zu .ran- 
men , d. h. alle znm Abgänge bestimmten Sen- 
vnngcn noch bei der Post aufzugeben. Denn da- 
dnrch wird es herbeigefiihrt, daß gerade in der 
Nacht zum Sonntage und in den Vormittags­
stunden dieses Tages die Beamten der Post eine 
stärkere Thätigkeit auszuüben haben, als an ge­
wöhnlichen Tagen. Aber auch den Empfängern 
von Postsendungen, mögen es nun Behörden. Ge­
schäfte oder Private sein. erwachse» durch den 
stärkeren Eingang der Postsendungen am Sonntag 
Vormittag in der Regel nur Schwierigkeiten. Be­
merkenswerth ist deshalb eine Dienstanweisung, 
welche der neue Oberpräsldent von Ostpreußen. 
Freiherr von Nichthofen, erlassen hat. E r  hat 
nämlich an die Behörde» seiner Provinz folgende 
Weisung ergehen lassen: 1. Die Bearbeitung der 
gewöhnlichen Dienstgeschäfte im Laufe der Woche 
»st derartig einzurichten, daß die nach Königsberg 
bestimmten Sachen spätestens am Freitag früh­
zeitig genug znr Post befördert werde», um »ach 
der regelmäßigen Postverbindnng hier am Sonn­
abend Vormittag znr Ausgabe zu gelangen. 2. 
I m  Lause des Sonnabends sind nur eilige Sachen 
St>m Abgänge zn bringen. — Es wäre sehr zn 
wünschen, daß eine entsprechende Praxis auch von 
allen übrigen Behörden und namentlich auch von 
den Privatgeschäften, die in noch höherem Maße 
den Sonnabend als Posttag heranziehen (man 
denke nur an die riesigen Packetladuugen. die 
Sonnabend Abend aufgeliefert werden), eingeführt 
würde. Dadurch wäre die Einführung der Sonn­
tagsruhe für eine sehr viel größere Anzahl von 
Beamten als jetzt sofort ermöglicht.

— ( Z n r  IS .w r f tp re n ß i s c h e n  P r o v i n z i a l -  
L e h r e r v e r s a m m l n n g . )  Am Anschluß an die 
bisherigen Mittheilungen über die am 2. und 3. 
Oktober d. Js. in Konitz stattfindende Provinzial- 
Lehrerversammlnng wird uns von dort weiter ge- 
'chrieben: Die Vertranensmännerversainmlnng des 
^estalozzivereins sür die Provinz Westpreußen 
. ndet bereits am Dienstag den 1. Oktober, nach­
mittags 2 '/, Uhr, die 22. Bertreterversammlnng 
des westpreußische» Provinzial-LehrervereinS gleich­
falls am Dienstag den 1. Oktober, nachmittags 
4 Uhr, im Hotel Kühn hierselbft statt, während die 
Bertreterversammlnng des westprenßischeu Lehrer- 
Emeriten-UnterstütznngSvcreins anf Mittwoch den 
2. Oktober, morgens um 8'/, Uhr, anberaumt ist. Die 
Wahl der Vertreter bezw. Vertrauensmänner in 
den betreffende» Bereinsbezirken ist demnach ge­
mäß der geltenden Statuten baldigst zu veran­
lassen. Zur Vermeidung von Differenzen ist es 
durchaus erforderlich, daß bei den Anmeldungen 
(an Lehrer Hinz in Konitz) angegeben werde, für 
Welche Nächte Quartier (ob Hotel, gegen Entgelt, 
oder freies) gewünscht wird, ferner, ob ein solches 
bei Bekannten oder Verwandten (nuter Angab« 
der betr. Adresse) genommen wird. Die Theil- 
nrhmerkarten kommen anfangs September znr 
Versendung.

— (Z n r A rb e ite r-V e rs ic h e ru n g .) Znr 
Warnung für diejenigen Arbeitgeber, welche eine 
sofortige An- und Abmeldung ihrer Arbeiter znr 
Krankenkasse nicht sür nothwendig halten und

und monatelang »»angemeldete Leute be-

ckrbeitgeber __ _______
schäftigten Arbeiter überhaupt zur Krankenkasse 
anzumelden. Diesem Arbeiter erfroren nun im 
letzten Winter bei der strengen Kälte die Füße und 
bis heute ist derselbe noch nicht arbeitsfähig. Die 
Krankenkasse am Wohnort des Arbeitgebers war 
nun verpflichtet, während der erste» 13 Wochen die 
dem Kranken zukommende Unterstützung zntheil 
Werden zu lasten, war aber auch berechtigt, da der 
Angeklagte nicht znr Krankenkasse angemeldet war. 
Vom Arbeitgeber des Kranken die sämmtliche» sür 
diesen verauslagten Koste» wieder einzuziehen. 
Dies geschah den» auch, und der nachlässige A r­
beitgeber mußte ungefähr 80 Mk. Krankengeld, 80

Mk. Arzneikoste» und etwa 200 Mk. für ärztliche 
Bemühungen der Koste zurückzahlen.

— ( B o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  hier hatte sich 
Sonnabend der Fnßgendarm Rudolf Stellmacher, 
früher zu Pieczenia bei Ottlotschin, jetzt zn 
Jastrzembh. Kreis Strasburg, unter der Anklage 
der Unterschlagung zu verantworte». Vor längerer 
Zeit beschlagnahmte derselbe bei dem Altsitzer 
Schmidt in Pieczenia zwei Fuhren gestohlenen 
Holzes, welches zuerst beim stellvertretenden Amts­
vorsteher Radtke und später auf dem Hofe des 
Gendarmen - Wohnhauses untergebracht wurde. 
Schmidt erstattete dann gegen den Gendarmen 
Stellmacher eine Anzeige, daß er einen Theil des 
Holzes für sich verbraucht habe. Die Beweisauf­
nahme siel so zugunsten des Angeklagten aus, daß 
der Staatsanwalt selbst die Fre ispre chun g  be­
antragte, welche der Gerichtshof auch aussprach.

)( «uS dem Kreise Thor». 26. August. (Die 
Pflasterstraße durch das Dorf Steinau) ist fertig­
gestellt und dem Bannnternehmer Herrn Großer 
anstandslos abgenommen worden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ein e i g e n e s B a y r e u t h s o l l  im nächsten 

Frühjahr in  P a r i s  fü r kurze Ze it erstehen. 
Nach längeren Verhandlungen kam soeben 
eine feste Vereinbarung zustande, nach der 
im M a i 1902 ein erstklassiges deutsches En­
semble, vornehmlich aus den Mitwirkenden 
der Bayrenther Aufführungen bestehend, in 
P aris  zehn Vorstellungen der „Götterdämme­
rung" und einige Aufführungen von »Tristan 
und Isolde" in  deutscher Sprache veranstalten 
soll. Kapellmeister Cotot soll die Aufführungen 
dirig iren.

Mannigfaltiges.
(E in  a n g e b l i c h e r  B i t t s t e l l e r )  ist 

in Wilhelmshöhe, wie ein Berliner Lokalblatt 
berichtet, unter eigenthümlichen Umständen 
verhaftet worden. E in Z iv ilis t hatte sich eine 
Feldwebel-Uniform m it einem Seitengewehr 
des 22. Infanterie-Regiments verschafft und 
sich innerhalb des Schlosses in der Hanpt- 
allee aufgestellt, woher der Kaiser m it König 
Eduard znm Schlosse fahren mußte. Die 
Uniform Paßte aber uicht; der Helm rutschte 
über die Ohren, die Knöpfe Ware» »»geputzt, 
überhaupt fiel die ganze «»vorschriftsmäßige 
Haltung des Mannes sofort auf. Die Wacht- 
polizei holte ihn aus der Menge Hexans. Es 
ist ein Bergmann aus Gelsenkirchen, der an- 
giebt, er habe dem Kaiser ein Gnadengesuch 
überreichen wollen, weil er zn einer halb­
jährige» Gefängnißstrafe zu Unrecht vernr- 
the ilt sei.

( D o p p e l m o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  
Ein seit einiger Zeit beschäftigungsloser Kauf­
mann namens Köhler in Berlin  vergiftete 
seine z w e i 4  b e z w . 6  J a h r e  a l t e »  K in d e r  u n d  
sich selbst.

( D i e  z w e i  Checkfä l scher ) ,  Germar 
und Richter, welche eiu Hamburger Bankhans 
um 16000 Mk. betrogen haben und von der 
E rfurter Staatsanwaltschaft verfolgt wurden, 
sind in Kottbns sestgenommen worden.

( E i n e  h e i t e r e  S z e n e )  spielte sich in 
voriger Woche auf dem Hanptbahnhofe z» 
Mannheim bei der Ankunft des Basel-Berliner 
Schnellzuges ab. Eine dicke Dame entstieg 
einem Abtheil, eine Reisetasche in der einen 
Hand, einen Schirm in der anderen. Eine 
andere dicke Dame, die anf dem Bahnsteig 
geharrt hatte, eilte freudig bewegt auf die 
Angekommene zn und w ill sie abküssen. Ver­
gebliche Mühe. Beider Korpulenz war zn 
groß. Die Köpfe kamen nicht zusammen. 
Sie versuchten es von beiden Seite», die 
Mühe war umsonst. Die Liebesbeweise ver­

paffte» in der Luft. Die beide» Damen hätten 
Wohl noch weitere Versuche unternommen, sich 
zn nähern, wenn das schallende Gelächter 
der Umstehenden sie nicht in  die Flucht gejagt 
hätte.

( R a u b m o r d . )  I n  P fuh l bei Ulm wurde 
Donnerstag Abend eine Gastwirthin von zwei 
Handwerksb,irschen erschlagen. Die Thäter, 
welche sodann etwa 50 M ark  raubten, ent­
kamen.

( S ö h n e  w o h l h a b e n d e r  F a m i l i e n  
a l s  E i n b r e c h e r ! )  I n  Bamberg wurde 
vor Jahresfrist im dortigen M arienstift ein 
Einbruch verübt, bei dem den Thätern etwa 
1000 Mk. in  die Hände fielen. Die Polizei 
ist den Dieben nunmehr auf der Spur. Es 
sind sämmtlich Söhne wohlhabender Familien. 
Einer der jungen Leute wurde bereits ver 
haftet.

( E i n e  F a l s c h m ü n z e r  bände )  wurde 
in Glauchau entdeckt. Der MaurerpolierHangk, 
sowie seine Ehefrau wurden verhaftet. Große 
Mengen falschen Geldes, sowie Werkzeuge 
wurden beschlagnahmt.

( V e r g i f t e t )  hat sich am Freitag in  
Hamburg mittelst M orphium  der Schriftsteller 
Reimers. Das M o tiv  der That ist bis jetzt 
unbekannt.

( D e r  N a m e n s t a g  des P a p s te s .), ist, werden Frauen aufgenommen, die min
Wie alljährlich, so wurde auch in diesem 
Jahre der Namenstag des Papstes in  feier 
sicher Weise begangen. Die päpstlichen Sol 
daten prangten in Paradeuniform und über 
der Bronze-Thür wehte die gelbe päpstliche 
Fahne. Um 12 Uhr m ittags empfing der 
Papst im Saale des geheimen Konsistoriums 
das Kardinalskolleginm, die Patriarchen, die 
Erzbischöfe n»d Bischöfe, eine Abordnung der 
M alteserritter und der Kollegien der römische» 
P rä la tn r, die Hofwürdenträger, die römische 
Aristokratie u. s. w. Das Aussehen des 
heiligen Vaters war vortrefflich. E r trug 
einen leichten weißseidenen T a la r m it Kreuz 
und Käppchen. M i t  lauter, vernehmlicher 
Stimme dankte er f i ir  die Glückwünsche der 
gesammten katholischen W elt und sprach seine 
Freude darüber aus, daß er noch einmal dem 
schönen Feste beiwohnen konnte, welches seit 
nunmehr 23 Jahren an diesem Tage seine 
Seele m it Glück erfülle. E r erinnerte an die 
ständige, tiefe Verehrung des Heiligen seines 
Namens, die ihn znr Gründung der herrliche» 
Joachimskirche insp irirt habe. E r dankte dem 
Heiligen, daß er ihn bis jetzt bei guter Ge­
sundheit fü r ein Pontifikat erhalten habe, 
welches „sehr lang scheinen darf". Znm 
Schlüsse ersuchte er den Kardinalvikar Re- 
spiahi. ihm V o rtrag  über die lebte» E n t­
deckungen in den Katakomben der P riScM a
des S. Ni'comedes, Petrus und M arcelliin is 
und der D om itilla  zu halten. Der Vortrag 
wurde durch Projektionsbilder illns trirt. Zum 
Schlüsse gab K ard inal Perrocchi eine Be­
schreibung der Arbeiten der Basilika von Le- 
pauto. Der Papst äußerte den Wunsch, mehr 
M itte l dafür zn bewillige», weil sie, an der 
Grenze zwischen Abendland und Morgenland 
gelegen, dazu dienen soll, die Schismatiker in 
den Schoß der wahren Kirche zurückzuführen. 
Nachdem endlich noch zahlreiche Vorstellungen 
erfolgt waren, ertheilte der Papst den An­
wesenden den apostolischen Segen und kehrte 
darauf in seine Gemächer zurück.

(V  e r n r t h  e i l  n n g.) Der Domherr 
Mardyrosiewicz wurde am Donnerstag nach 
zweitägiger Verhandlung wegen Verbrechens 
der Veruntreuung, die er als D irektor der

armenischen Pfandleihanstalt in  Lemberg be-s 
gangen hatte, zu acht Monaten einfachen 
Kerkers verurtheilt. Der S taatsanwalt mel­
dete wegen zn geringen Strafmaßes die Nichtig­
keitsbeschwerde.

( U n w e t t e r )  richteten in  Russisch-Polen > 
und Rußland gewaltige Sachschäden an. Meh­
rere Kirchthürme wurde» zerstört. Viele P e r - , 
sonen sind vom Blitz erschlagen, im Gouver­
nement Lnblin allein sieben. I n  Kalisch, un­
weit der preußischen Grenze, fiel Schnee.

( D r e i u n d f ü n f z i g  W e t t e r s c h i e ß -  
s t a t i o n e n )  m it je einer Kanone sollen dem­
nächst am rechten Ufer des Züricher SeeS 
eingerichtet werden, nachdem in  Oesterreich 
und Ita lie n  m it dem Wetterschießeu so günstige 
Erfolge erzielt worden sind.

( N e n e  F r a u e n b e r u f e . )  M an berichtet 
aus Petersburg: Die Zahl der Frauenberufe 
nimmt in Rußland in  erfreulicher Weise zu. > 
Der netteste Beruf, der nun auch Frauen 
offen steht, ist der eines Versicherungsagenten. 
Die Moskauer Gouverneinents-Landschaft be­
schloß, als Agenten ihrer Feuerversichernngs« 
Gesellschaft von jetzt an auch Frauen anzil« ' 
stellen. I n  Petersburg w ird  im Herbst d i e , 
erste Uhrmacherschule fü r Frauen -eröffnet. - 
I n  die Schule, deren Kursus ein dreijähriger §

bestens vier Klaffen eines Gymnasiums ab- 
solvirt haben und 16 bis 25 Jahre a lt sind.

-

Verantwortlich für den In halt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche vrottrnngerr der Dauziger Produkten- 
Vörse

vom Sottnabend den 24. Anglist 1901. '
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den «Wirten Preisen 2 M ark per > 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vom Känier an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 

hochbnnt und weiß 766 Gr. 171 M k , inländ. 
bunt 766 G r. 163 Mk., inländ. roth 740—810 
Gr. 152—164 Mk.. transtto hochbnnt und weiß 
761 G r. 128 Mk.. transtto roth 758 Gr. 122 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 bis 
729 G r. 135-136 M k.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662—715 G r. 128-139 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-135 M k.

R a p s  per Tonne von 1600 Kilogr. inlSnd. 
Winter- 253-255 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4.30—4.50 M k.
H a m b n r g , 24. August. Rüböl ruhig, loko 57. 
Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum  

tetig, Standard white loko 6.90. "  W etter: 
bedeckt.

Viktoria zu Berlin, allgemeine VeisicheriingS 
Aktiengesellschaft. Die Viktoria besitzt an Gelammt- 
Reserven 258744319 Mk.. hiervon sind allem Ge- 
rviiinantbeilK - Reservefonds für die Versicherten 
4441021» Mk. Die Gesammtaktiven betragen 
271212209 M k. Der Hhpothekenbestand hob sich 
Ende 1900 auf 228443378 M k.. welche durchweg 
anf sichere erste Hypotheken ausgeliehen sind. Die 
Geldanlage erfolgt »ach Maßgabe der darüber 
gütigen statutarische» Bestimmungen, welche als 
Beleihnngsgrenze '/,« des Werthes der zu be­
leihenden Objekte festsetzen. Älö solche sind mir 
bebaute städtische Grundstücke zugelassen. Wie groß 
das Vertraue» des Publikums znr Viktoria ist. 
beweist der Umstand, daß in isoa in der Leben«- 
lind Volksbranche 420722 Anträge üb er 183959352 
M ark Versicherungssumme nr» beantragt wurde». 
Die Gesammteimlahmen an Prämien und Zinsen 
aus allen Branchen erreichte „n Jahre 1900 tue 
Höhe von 7l 370693 Mk. «nd betrug gegen das 
Vorjahr mehr 7369166 M k. Diese Einnahme ist 
die größte, welche jemals von einer deutschen Ver­
sicherungsgesellschaft seit Bestehe» des Versiche« 
rniigsgeiverbes erzielt worden ist. Noch zn be­
merken ist. daß die Viktoria im Jahre 1900 einen 
Uederschnß von 14110218 Mk. hatte, wovon den 
Mit Gewiiinautheil Versicherten 13374928Mk. über- 
Wiesen wurden.

mil sgltM!
vonV. KtW, IlMll,

Jkglsptztn. ftp. 2 2 ,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Selten günstiges Angebot! 
Feine gediegene

Schuhwaaren aller Art
gebe um zu räumen 

zu staunend billigen Preisen ab.
l le r rm a iin  Auekei'-

Schuhwaaren-Geschäst,
M tftä d ftt is c h e r  M a r k t  2 6 .

8ommer8pr088en
Lcdonlieiiskekler Liier ^rt, sowie 

ttLutunreinixkeiten, ttuutrote werden 
sckneU beseitigt uuä eine äusserst 

rarle, reine, weisse Haut errielt 
äurck clas vorrüZsliclie Osmetikum 

L lüde öllc. I .—

ttugo  v ls s s s , ZeZIsrstr. 22.

2 kokler beseitigt sietier
sofort „Xropp'8 Lalju^vutlo"

(20 o/o0aiv3.ero1w3.tttz) ö. V1. ü0
nur eedt L. ä. Drogerien ru n l^ V v U v r,
Lrsitsstr. 26 ri. Oulmerstr. 1; Triton

L1isabeLk5Lr. 12 u. Iluxo
ciasss, Sexlerstr. 23.

M etall-, eichene sowie mit Tuch
überzogene

8ärgs, Zlsppäöeksn, 
Klkiäor u. laeksn,

von den einfachsten bis zn den ele­
gantesten, liefert zu billigstenPreiseu 

das

Sargmagazin

Coppernikllsstratze 41,
a» der Gasanstalt.

W r .  L illitlW eii,
Probsteier und Petknser Absaat. 
Direkte Abladung von Produzenten.

offerirt äußerst preiswerth

tt. 8astan, Thorn.
Ei« großer Lade»

ist in uns. Neubau, Vreitestraße, per 
sofort noch zu vernr.

I-oui» MoNondvrg.

Geladene

W-Ktronen ..AaillmauiiZfteil"
der vielfach prämiirte»

V e r e i n .  L ö l n - N o l ü w e i l .  k 'u i v e r k s b r U L e n
offerirt z» Fabrikpreisen

RiLZLA'Si*- Thorn .

Gänzlicher Ausverkauf
ies Ulmer L XaunHn L«zns,

bestehend i» Kiefernholz, Eichenholz.md Baunmtermlien, fertigen 
Doppelfenstern, Hobelbänken, Bauutcnnlien, Schienen n. s. w.

Näheres Platz oder Komptoir C u lm e r  C y a u s t e e . ____________

K M M l l lM i jW .
einpferdig, leichtgehend, keine Kartoffelbeschädigung, patcntamtlich ge,cy»ve, 
Preis 66 M ark. Verlangen S ie per Karte Beschreibung und Zeugnisse.

Haselimne i. H., MsvMv.
HKrste Etage, 3 Zimm er nebst Zubeh.
^  u ein Laden nebst Wohnung, 
auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zn vermiethen.

Hohe- rr. Tuchmacherstr.-Ecke

Eine größere

Parterre-Wohnung
zum 1. Oktober zn verm. Z n  erfr. 
Baderstratze 2 6 ,  2  Treppen hoch

W i r r  Laden, Thorn I I I ,  Mellienstr. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu  er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links.
M .  Zim m . n. Kab. u .B  Bachestr. 13.
A Ä o h n n n g  von 3 Zimmern, Entree, 

und Zubehör zu vermiethen.
______________Iakobsstraste^S.

G mit Kabine. ^ 0 - r m . e c h ^ ^

IkLleineS möbl. Zimmer ,n »er- 
M  miethen. Strobandstr. 16, vt,, r. 
4Lkut möbl. W ohn. in. Biirschenqel. 
« N v .  Friedrich str. 7. Reitbahn.

^ ' " i ^ v e r n " S c h E ' - l l l
JÜ unserem Hause Breitest«'. U? 
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmer», Balkon, Badestube rc., per 
j ,  Oktober zu vermiethen.

0. k. vietl'ieli L 8«!iu.
Wohnmig,

3. Etage, renovirt, ö Z im m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Q u ü o , Gerechtestraße 9.
W o h n u n g  zu vermiethen, 2 Z im im r

mit allem Zubehör, Oktober zu beziehen. 
Zu erfragen J a k o b s tr . 1 6 ,  I I ,  l.

in 2. Etage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe.

Schillerst»»!« 17,
rickittttg versetznngshalber per sofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen.
_______________ Viexgntksl.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zn vermiethen. 

ä e k s p m s n n , Bäckerstr. 9.
M io h r m n g ,  2. E t .,5  Z im ., Alkoven, 
^ ^ E n t . ,  gr. Znb., v. F rau  Gcrichtsrath 
Ttreokvr v. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
0 . v. 8rorypin8ki. Heiligegeiststr. 18.

Wohnung lSonttmin)
3 Zimmer, Küche und Zubebör sofort
zu vermiethen. / I.  T iosJk,

Wilhelmsstadt. Bismarckstr.
vomelegante Vorderzimmer 

1. Oktober zu vermiethen. 
__________ N eu stad t. M a r k t  1 2 .

Wohnung
Näheres N. Hkvdsn, Grabenstr. 16'
A A o h m lir g e n  je 2 Zim . u. Zubeh. zu 

verm^____ K asern ens tr. 4 6 .

Brettestriche 32,
I .  und I I I .  Etage per !. Oktober zu 
vermiethen._______
H N o h ttU N g e tt zu verm. Jakobs- 

V o rs ta d t, Leibitscherstr. 49.

Lummiwaarkn
jeder N rt.

Preisliste gegen 10 P f. Porto. 
V .  « . IM sIok. frnnleknrt «. « .

Druck und Berlaa von E. Dom brow Ski in Tdorn.


